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Diß ßotscÄ&flt cLo.s naum J,aA>izs: 

^ricJcn und Zufammcnarl» eil! 

Von Hans Grünebaum, Vereinsleiter 


Es ist ein alter schöner Brauch, vor Beginn des neuen jüdischen 
Jahres an alle Freunde einige Worte des Dankes und der Aufmun¬ 
terung zu richten. Für mich ist die Erfüllung dieser Pflicht umso 
dankbarer, als ich während der kurzen Zeit meiner Amtstätig¬ 
keit von allen Seiten und aus allen Kreisen des Vereins so viele 
Beweise freundschaftlicher Gesinnung erfahren durfte, daß es 
mir schwer fallen würde, wollte ich all diesen einzeln meine 
herzlichsten Wünsche für das Jahr 5697 übermitteln. Man ge¬ 
statte mir deshalb, dies an dieser Stelle zu tun. 

Das letzte Jahr war ein Jahr großer Sorge auch für den 
TSV. Schild, ein Jahr schwerster Aufbauarbeit, aber auch ein 
Jahr schönster Erfolge. Auf allen Gebieten, in sportlicher und 
organisatorischer Hinsicht, sind wir ein gutes Stück Weg voran¬ 
gekommen, wir haben nicht nur unsere Position sicher vertei- 
dgen können, wir haben auch neues Terrain gewonnen. Eine 
gütige Vorhersehung lief) uns so manchen Wunsch in Erfüllung 
gehen, so mancher aber muffte auch unerfüllt bleiben, und ihn 
nehmen wir mit hinüber ins neue Jahr, um an seiner Verwirkli¬ 
chung weiter zu arbeiten. Viele neue Aufgaben harren aber auch 
ihrer Lösung; wir fühlen die Kraft in uns, sie zu bewältigen. 

So fahren wir denn mit vollen Segeln ins neue Jahr. Es gilt, 
alle Kräfte zu mobisieren, um unsere Zukunft quantitativ und qua¬ 
litativ noch erfolgreicher zu gestalten. So mancher hat uns im 
letzten Jahre verlassen müssen, und es waren nicht immer die 

Der Sport drängt 

Von Julian Lehmann, Hamburg, Landessportleiter fü 
Wir alle, die wir t ü r den Sport und a n dem Sport der 
jüdischen Jugend arbeiten, werden durch das Gefühl zu unserer 
Arbeit angehalten, in dem Soprf mehr zu sehen als nur Fußball¬ 
spielen, Laufen, Schwimmen usw. Wir wollen in dem Sport nicht 
das Körperliche als das einzig wesentliche wahr haben, sondern 
wir sollten erkennen, daß der Sport den freien menschlichen 
Willen zum Ausgangspunkt nimmt, um aus diesem Willen zur 
körperlichen Leistung auch den Geist des Menschen zu formen. 

Der Kampf unseres Zeitalters geht um die Vereinigung und 
gleichzeitig Abgrenzung der Begriffe Individuum und Gesell¬ 
schaft, um Einzelpersönlichkeit und Gesamtschicksal. Das ist ein 
Kampf, der sich schon durch die Jahrhunderte fortpflanzt, aber 
auch ein Kampf, der gerade durch das Judentum zu einer ent¬ 
scheidenden Bejahung der Verbindung beider Begriffe gekom¬ 
men ist. 


Nicht ve rgessen: Sonntag, 6. 


Schlechtesten, von denen wir Abschied nahmen. Unser Trost ist, 
daß diese Sportkameraden jetzt im fernen Ausland unserem Na¬ 
men Ehre machen. Trotz räumlicher Trennung fühlen wir uns 
weiter mit diesen Freunden, wohin sie auch das Schicksal ver¬ 
schlagen mag, immer verbunden. Dieses Bewußtsein gibt uns 
die Stärke, die Arbeit der von uns Gegangenen in ihrem Geiste 
fortzusefzen, und sie weiter zu intensivieren. Die Erziehung der 
jüdischen Sportjugend zu geistig und körperlich vollwertigen 
Gliedern de* jüdischen Gemeinschaft ist unser Ziel auch im neuen 
Jahr. 

Und wenn ein weit verbreiteter Irrglaube auch dem, der ein 
Amt bekleidet, am liebsten eine eigene Meinung verbieten 
möchte, so sei hier doch einem Wunsche Ausdruck gegeben, 
der uns gerade in diesen Tagen am meisten bewegt. Möge das 
neue Jahr im jüdischen Sport endlich die von allen aufrecht Den¬ 
kenden so sehnlich erwartete Befriedung aller Geister 
und Richtungen bringen. Wir, die Leitung des TSV. Schild und 
seine Mitglieder, wollen im neuen Jahr alles daran setzen, um 
zu diesem Ziel zu gelangen. Eine ungestörte Arbeit und ein 
Gelingen unserer schweren Erziehungsarbeit ist nur dann mög¬ 
lich, wenn sich alle, die guten Willens sind, zusammenfinden, um 
an dem großartigen Bau des jüdischen Sports mitzuarbeiten. 

Die Botschaft des neuen jüdischen Jahres an die jüdischen 
Sportler sei: Frieden und Zusammenarbeit. 

zur Organisation 

Norddeutschland, Schriftleiter des Isr. Familienblattes. 

Das graue Altertum kannte keine Persönlichkeit. Die ersten 
Geschichtsschreiber schreiben durchaus unpersönlich: eine 
Schlacht wurde gewonnen, eine Stadt wurde zerstört, ein Volk 
wurde vertrieben. Von der Fülle der Einzelschicksale wußten sie 
nichts zu berichten. Geschichte in Einzelschicksale aufzulösen 
und aus ihnen die Folgerungen zu ziehen, das war Israel Vor¬ 
behalten. Merkwürdig, daß dies, körperlich gesehen, ein Nicht¬ 
jude zum ersten Mal empfunden hat. Michelangelo, der die 
Kraft der Persönlichkeit in voller Gewalt in seiner Mosesstatue 
durchbrechen läßt. Hier quillt uns aus dem Marmor zum ersten 
Male in der Geschichte die kraftstrotzende Größe eines Mannes 
entgegen, des Menschen, der der Menschheit die Sittengesetze 
niedergelögt hat. Hier steht der Einzelmensch dem Begriff der 
allgemeinen Freiheit gegenüber, die er nach seinem Willen 
formt. 


September 15 Uhr am Buchrainweiher 


Endspiel um die RjF.. Reichsmeisterschaft im Damen-Handball 
Nähere Einzelheiten in der Vorschau auf Seite 9 und io 














Was hat dies aber mit Sport zu tun? Sehr viel! Individualis¬ 
mus und harmonisches Zusammenwirken des Individuums in der 
Gesellschaft sind nirgends so sehr in idealer Zusammenarbeit 
zu finden wie im Sport. Hier kommen sie zu einem idealen 
Ausgleich, und wie das Wirken der Einzelpersönlichkeit im 
Rahmen eines geordneten Ganzen immer die Welt um einen 
Schritt vorwärts gebracht hat, so werden diese beiden Kräfte 
auch im Sport sich als nutzbar erweisen, um unsere Gemein¬ 
schaft eine Stufe höher zu bringen, um unsere Jugend so zu er¬ 
ziehen, dafj sie es lernt, als kraftvolle Individuen sich dem Gan¬ 
zen unterzuordnen. 

Das ist der tiefe Sinn des Sportes als eines die Kultur vor¬ 
wärtstreibenden Elementes. Er ist der grofje Versöhner aller 
Gegensätze, und er läfjt der Entfaltung aller persönlichen Tüch¬ 
tigkeit zum Nutzen eines Ganzen freien Lauf. Und so ist dieer 
tiefste Gedanken des Sports in seinem Grunde auch echt jüdisch, 
weil eben das Judentum zuerst innerhalb der Gemeinschaft der 
Persönlichkeit ihr Recht gelassen hat. 


Anordnungen des Vereinsleiters 

Nr. 90 betr. Ernennungen. 

Zum Obmann der Unterabteilung „Philanthropin" ernenne ich 
Kurt S ch ö n f e I d, Gau^strafye 33, 

zum Obmann der Abteilung Sportfischen Alfred Waller, 
Brückenstr. 56, Tel. 29279, 

zum Platz- und Zeugwart Siegfried W i n d m ü I I e r, Kettenhof¬ 
weg 72, Tel. 72560, 

zum kommissarischen Obmann der Schwerathletik-Abteilung 
Max S e I i g m a n n, Sandweg 40, Tel. 48279, 

zum Obmann der Tisch-Tennis-Abteilung Hans Heinz Op¬ 
penheimer, Leerbachstr. 72. 

Nr. 91 betr. Abteilungsberichfe. 

Jede Abteilung hat mir für die Zukunft, spätestens bis zum 
20. jeden Monats einen Bericht über die Abteilungstätigkeit 
des abgelaufenen Monats einzureichen. 

Ausschluß aus dem Verein. 

Wegen grober Disziplinlosigkeit mufjte das Mitglied unserer 
Sanitätsabteilung Kurt Rosenberg aus dem Verein ausgeschlossen 
werden. 


Betrachten wir die Bedeutung des Sports von dieser Seite, 
so wird uns auch die Antwort auf die Notwendigkeit unserer 
Organisation. Der Wille des Sportsmannes wird zwar die Kraft 
auslösen, und die Kraft die Freude; das Gefühl der Ueberwin- 
dung von Schwierigkeiten läfjt den Menschen wachsen und macht 
ihn tüchtig für den Kampf ums Leben. Aber alles dieses wird 
verpuffen, wenn es nicht in einem gemeinsamen Betriebe ge¬ 
schieht. Es heifjt zwar: „Der Starke ist am mächtigsten allein", 
doch wird dieser Starke niemandem etwas nutzen, wird in seiner 
Stärke selbst keine Freude finden. Die Einzelzelle in der Natur 
kann nicht weiterleben, sie teilt sich und wird zu einem Orga¬ 
nismus. Nur in der Entwicklung vom Einzelwesen zum Gesamt¬ 
wesen liegt das Ansteigen zu allem Fortschritt, zu aller Kultur. 
Kraftvolle Einzelwesen können sich nur in einer Gemeinschaft 
weiter entwickeln, einzeln geblieben müssen sie verdorren. 

So drängt , der Sport von selbst zur Organisation. Der Sport 
kann für uns nur Sinn haben, wenn er gemeinsam gepflegt wird. 
Die Schaffung der „Mannschaft" ist das Ziel des Sports, und der 
Ehrgeiz des jungen Sportlers, „in die Mannschaft zu kommen", 




kennzeichnet am besten den Zug des Einzelnen zur Gemein¬ 
schaft, die ihn aufnehmen und höher entwickeln soll. Erst in der 
Idee, die die Glieder zusammenschliefjt und sie bindet, wird 
der Sport zum lebendigen Gut, das ihn über reine Kiaftmeierei 
erhebt. 


Ein letzter Appell 

Hast Du Deine Pflicht getan? 

Der September ist unser zweiter Werbemonat, der für die Ge¬ 
winnung von 10 Mitgliedern und mehr bis zum 25. September 
freien Eintritt zu allen Veranstaltungen des TSV. Schild für ein 
ganzes Jahr, 

für die Gewinnung von 5 bis 10 Mitgliedern dieselbe Vergünsti¬ 
gung für ein halbes Jahr, 

für die Gewinnung von 3 bis 5 Mitgliedern dieselbe Vergünsti¬ 
gung für ein viertel Jahr, 

und für denjenigen mit der Höchstzahl der gewonnenen Mit¬ 
glieder einen Sonderpreis der Vereinsleitung 
zusichert. Die nächste Nummer der Vereinszeitung 
enthält die Namen der Preisträger. 

Wer erwarten von unseren Mitgliedern, dafj sie ihre Werbe¬ 
arbeit noch mehr intensivieren. 

Der letzte Tag des Werbewettbewerbs ist der 25. September. 































UHREN FUCHS 

Inhaber E. van Gelder 743 
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Reparatur-Werkstätte 



Anerkennung für den TSV. Schild 

Frankfurt a. M., 10. August 1936. 

Quinckestr. 26 


Turn- und Sportverein SCHILD e. V. 
z. H. d. Herrn Friedenstein 
Frankfurt a. Main 


Nach Abschluß der Ferienspiele wollen wir nicht verfehlen, Ihnen 
als Vertreter des Turn- und Sportvereins Schild unseren beson¬ 
deren Dank dafür auszusprechen, dafj Sie uns entgegenkommend 
Ihren Platz am Buchrainweiher überlassen haben. 

Sie haben uns zum Wohle unserer erholungsbedürftigen Kinder, 
deren Aufenthalt im Freien ohne Ihre große Freundlichkeit in 
Frage gestellt war, einen vorzüglichen Dienst erwiesen. 

In vorzüglicher Hochachtung 
JÜDISCHE WOHLFAHRTSPFLEGE 
FRANKFURT A. M 
(gez.) Therese F r e i m a n n 


Gegen die Zersplitterung des jüdischen Sports! 

„Philanfhropin im TSV. Schild" — ein Abkommen 


Zwischen dem TSV. S ch i I d und der Vereinigung ehe¬ 
maliger Philanthropiner haben in den letzten Wochen 
Verhandlungen sfaitgefunden, die der Einigung im jüdischen 
Sport dienen und eine Zersplitterung des jüdischen Sportes in 
Frankfurt verhindern sollen. In Wahrung der beiderseitigen Inter¬ 
essen sind in diesen Verhandlungen Vereinbarungen zustande 
gekommen, deren Durchführung und Einhaltung beide Vereine 
auf sportkameradschaftlicher Basis zugesichert haben. 

Die Sportler des Philanihropiner-Vereins schließen sich dem 
TSV. Schild an und unterstehen damit der Disziplinargewalt des 
TSV. Schild, dessen Satzungen sie anerkennen. Alle Vereinbarun¬ 
gen betreffen lediglich ehemalige Vollschüler des Philanthropins, 
soweit sie Mitglieder des Philanihropiner-Vereins sind, oder Mit¬ 
glieder des Lehrkörpers des Philanthropins. Während sie im 
übrigen mit den gleichen Rechten und Pflichten wie die übrigen 
Mitglieder am Sportbetrieb des TSV. Schild teilnehmen, wird 
ihnen in den Sportarten Fußball, Handball und Turnen 
die Bildung selbständiger Unterabteilungen innerhalb des Schild 
bewilligt. Diese drei Unterabteilungen unterstehen einem von 
ihnen gewählten Obmann, der dem Beirat des TSV. Schild bei- 
geordnef ist. (Kurt Schönfeld wurde als Obmann vom Vereins¬ 
leiter des TSV. Schild bestätigt.) 


Die Unterabteilung Fufjball trägt ihre Spiele auf dem Sport¬ 
platz am Bornheimer Hang aus, ihre Sportkleidung ist grün-weiß 
mit dem Schild-Wappen auf grünem Trikot. Für den Fall des 
Uebertritts von den Unterabteilungen Fufjball und Handball zu 
den gleichen Abteilungen des TSV. Schild sind bestimmte Ab¬ 
machungen und Sperrbestimmungen vereinbart worden. 

Die Kleidung der Unterabteilung Turnen besteht aus grün- 
weifjer Hose, weifjem Trikot mit grünem Rand und Schildwappen. 

Sämtliche Sportler des Philanthropiner-Vereins nehmen an den 
Veranstaltungen des TSV. Schild mit den gleichen Rechten und 
Pflichten wie die übrigen Schildmitglieder teil; den Unterabtei¬ 
lungen Fufjball, Handball und Turnen wird ferner in den Vereins- 
blätfern des TSV. Schild ein angemessener Platz für ihre Mittei¬ 
lungen eingeräumt. Die Unfallversicherung des TSV. 
Schild steht den Sportlern des Philanthropiner-Vereins zu den 
normalen Prämiensätzen, die sich zur Zeit auf 15 Pfg. pro Kopf 
und Monat belauten, zur Verfügung. 

Der Philanthropiner-Verein setzt sich ferner dafür ein, daß seine 
Sportler, auch soweit sie nicht Fufjball, Handball und Turnen be¬ 
treiben, restlos dem TSV. Schild als Mitglieder beitreten. 


g&Hq,, die, &, $ - tne&>i odeK iveft Cg,&K - ... 

Von Siegfried Windmüller Platz- und Zeugwart des TSV. Schild 


Wem, so frage ich, schlug am 16. August am Buchrainweiher 
das Herz nicht höher, als er unser Sportfest miterleben konnte 
und durfte? Wer, so frage ich, war nicht eines Lobes über die 
Vorbereitung und war nicht eines Lobes über die Ausführung 
und die Darbietungen? Aber, so frage ich weiter, wer wohl von 
den Aktiven, wer wohl von den passiven Mitgliedern oder gar 
von den Zuschauern hat sich die Frage vorgelegt, wie ist eine 
solche Leistung überhaupt nur möglich, wieviel Schweiß, wieviel 
Mühe, wieviel Sorge und Last ging voraus, ehe ein solcher Er¬ 
folg in Erscheinung treten konnte? Wer von den in Frage Kom¬ 
menden hat wohl auch nur im Entferntesten daran gedacht, 


welche geldlichen Anforderungen gestellt wurden zur Durch¬ 
führung unseres Sportes im TSV. Schild? 

Wenn der Aufmarsch so exakt geklappt hat, wenn die Dar¬ 
bietungen der einzelnen Abteilungen den gröfjten Beifall errun¬ 
gen haben, wer hat daran gedacht, welcher Wert in den Sport¬ 
geräten steckt, die zum Training unerläßlich sind? Wer hat über¬ 
legt, daß ein Platz, wie unser Sportplatz am Buchrainweiher 
sowie der Bootshausplatz mit Bootshaus in Niederrad (vom Tennis¬ 
platz ganz abgesehen) viel Geld an Pflege und Instandsetzung 
erfordert? 
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Schillerstraße 2 


An Alle, die es — mehr oder weniger — angeht 

Das jedem Einzelnen aus verschiedentlichen Gründen 
ins Gedächtnis zu rufen, ist der Zweck dieses Aufsatzes. Ich 
fange an mit den Gästen, den Freunden und Gönnern unseres 
TSV. Schild und bitte sie, soweit ihnen dieser Aufsatz in die 
Hände kommt, zu überlegen und zu überprüfen, ob sie alles 
getan haben und tun, was sie dem jüdischen Sport gegenüber 
zu tun in der Lage und zu tun moralisch verpflichtet sind. Ist 
nicht mancher in der Lage, einige Mark mehr zu geben als er 
gab? Sind nicht Viele lau im Besuch der Veranstaltungen? Ist es 
doch heute mehr denn je Pflicht, diese Veranstaltungen zu be¬ 
suchen, um den Spielern unsere Anteilnahme zu bezeigen? 
Jeder sollte dankbar sein, daß wir hier in Frankfurt einen so 
schönen Platz und eine so große Anzahl von Abteilungen unser 
Eigen nennen können. 

Ich frage die passiven Mitglieder, ob sie durch ihren Besuch 
der einzelnen Veranstaltungen, ob sie durch Werbung der heute 
noch Abseitsstehenden alles getan haben und tun, was sie hätten 
tun können. Ich frage die einzelnen Mitglieder, hat jeder das 
Vereinsvermögen und damit das Eigentum jedes Einzelnen des 
TSV. Schild so geachtet und gepflegt, wie es notwendig ist? 
Wenn man wie wir glücklicherweise eine Möglichkeit zur Aus¬ 
übung vieler Sportarten, ja man kann sagen, fast aller Sport¬ 
arten hat, dann verpflichtet dies zu größter Sorgfalt den Gerä¬ 
ten und Sportmaterialien, ebenso wie zu größter Disziplin 
den Anordnungen der Vereinsleitung gegenüber. 

Wir haben mehr denn je zu kämpfen, um die Mittel aufzu¬ 
treiben, die unser Sportbetrieb erfordert und die notwendig 
sind, um die Geräte, die nach normalem Verschleiß ersetzt wer¬ 
den müssen, aufzubringen. Wie schwer ist es aber erst, Geld 
aufzubringen für mutwillig, leichtsinnig und durch Unachtsamkeit 
beschädigte Sportgeräte. Wie würde es jedem Einzelnen leid 
tun, wenn, er verschuldete, daß der Sportbetrieb seiner Abtei¬ 
lung nicht so durchgeführt werden kann, wie es die Leistungen 
der Abteilung erfordern und wie es eine Verpflichtung dem jü- 

Du mußt wissen: 


dischen Sport gegenüber ist. Ich richte deshalb den dringenden 
Appell an alle, die es angeht — mehr oder weniger — jeder 
das Seine zu tun, damit wir neue Lorbeeren und neue Ehren 
hinzuerwerben; das ist das Höchste für jeden Einzelnen, damit 
nicht nur der Ruhm und die Ehre erhöht, sondern auch Plätze 
und Geräte des Vereins erhalten und vermehrt werden. 

An die Herren Obmänner der einzelnen Abteilungen richte 
ich die dringende Bitte, scharf ihr Augenmerk auf ihre Abtei¬ 
lungen zu richten und jeden Einzelnen anzuspornen, dafür zu 
sorgen, daß jedmögliche Schonung der Geräte vorgenommen 
wird. Jeder Einzelne muß sich unterordnen, sich klar darüber 
sein, daß nicht jede Anordnung ihm erklärt und verständlich 
gemacht werden kann. Er muß wissen, daß alles nach bestem 
Wissen und Ueberlegen zum Wohle Aller angeordnet ist und er 
zu folgen hat. Eigenbrötlerische und eigennützige Handlungen 
haben aus einem inneren Gefühl der Disziplin zu unterbleiben, 
damit alles in harmonischer Weise zu Aller Bestem und damit 
zum eigenen Vorteil jedes Mitgliedes erfüllt wird. 

Jeder Einzelne tue seine Pflicht an dem Platz, an den der 
gestellt ist, und jeder Einzelne sorge dafür, daß seine Neben¬ 
männer mit ihm gleichen Sinnes sind und daß alle nur ein Ziel 
haben, die Größe und das Wohl des Vereins. Der Eine unter¬ 
stütze den anderen bei der Schwere der Aufgabe, die ihm ge¬ 
stellt ist, denn nur dann ist es möglich, vorwärts zu kommen. 
Nur dann und dadurch geben Sie den Herren der Vereins¬ 
leitung den Mut, die Kraft und die Ausdauer, alles so freudigen 
Herzens und leichten Sinnes zu tun, wie es zu Ihrer aller Wohl 
und zum Wohle des jüdischen Sportes notwendig ist. 

Ich hoffe, daß dieser Appell nicht vergeblich an Sie gerichtet 
ist, sondern daß er überall offene Herzen und freudigen Willen 
findet. 

Die Herren Obmänner bitte ich noch, mir sofort, bis spätestens 
10. September, eine neue Bestandsliste an Sportgeräten und Ma¬ 
ternalien zukommen zu lassen. Ferner bitte ich, in jeder Abteilung 
einen Gerätewart zu ernennen und mir dessen genaue Anschrift 
aufzugeben. 


lV.Ce. ioM de\ ^poxtiex <Le&e*\.T 

Von Dr. med. Paul Bendix, Sportarzt im TSV. Schild 


Im Gespräch mit Sportlern wurde mir öfter die Frage vorge¬ 
legt, ob Sportsleute unbedingt ein anderes Leben zu führen 
hätten als Menschen, die keinen Sport treiben. 

Ganz so einfach ist diese Antwort in Form einer allgemein 
gültigen Regel nicht zu geben. Kommt es doch darauf an, ob 
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jemand Sport treibt, um richtige Leistungen zu erzielen oder 
vielleicht nur aus ästhetischen oder gar aus rein gesundheitlichen 
Gründen. Im letzteren Falle ist eine klare Beantwortung am 
leichtesten: Hierbei dienen orthopädisches Turnen oder gymna¬ 
stische Uebungen nur der Wiederherstellung oder Kräftigung 
eines erkrankten oder geschwächten Körperteils, wobei aller 
dings auch passive Bewegungen mit oder ohne Bäder und Mas¬ 
sage zu Hilfe genommen werden. Kranke oder Rekonvaleszenten 
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Wie soll der Sportler leben I (Forts.) 


als Sportler sind für unsere Betrachtung ohne Belang. Wenden 
wir uns daher noch kurz der Gruppe von ».Sportlern" zu, die 
im Sport reine Erholung oder ein ästhetisches Wohlbehagen em¬ 
pfinden, so treffen auch hierfür die nun folgenden Ausführungen 
nicht im Besonderen zu. Maßgebend für meine Betrachtung sind 
also sowohl ausgesprochene Berufssportler als auch Amateure, die 
auf ihrem Sportgebiet Dauerleistungen erzielen wollen. Fana¬ 
tische Rekordler rechnen nicht hierzu. 

Da man es trotz gewisser Gleichförmigkeit der Sportarten 
immer mit individuell verschieden veranlagten Leuten zu tun 
hat, gilt alles weitere nur für solche Sporttätige, die ein ihrer 
Wesensart entsprechendes Sportgebiet innehalten, die also auch 
mit Lust und Liebe dabei sind. Die im Titel aufgeworfene Frage 
möchte ich aus didaktischen Gründen lieber folgendermaßen 
formulieren: Was soll der Sportler tun und was soll 
er unterlassen? 

Er soll kein Boheme-Leben führen; also nicht nach 10 Uhr 
abends zu Bett gehen. Ein ununterbrochener Schlaf von etwa 
8 Stunden ist schon für einen Durchschnittsmenschen, der keine 
besonderen körperlichen Leistungen erzielen will, zwischen dem 
20. und 40. Lebensjahr zur Aufrechterhaltung der Elastizität von 
Körper und Geist erforderlich. Zehn Minuten Morgen-Gymnastik 
nach dem Waschen bzw. Baden hilft dem Blutkreislauf und den 
Muskeln. 

Wie steht es nun mit der Regelung der Nahrung? 

Als erstes muß genügend Zeit zur Einnahme der Mahlzeiten 
vorhanden sein. Es soll nur bis zum Gefühl leichter Sättigung 
gegessen werden. Die Frage, ob Fleisch- oder Pflanzenkost zu¬ 
träglicher sei, ist individuell zu regeln. Für Darmentleerung ist 
wenigstens alle zwei Tage zu sorgen. Ein übermäßiger Fettansatz 
muß vermieden werden; sollte eine stärkere Gewichtszunahme 
bei ausgewachsenen Sportlern trotz relativ geringer Nahrungs¬ 
zufuhr Vorkommen, so liegt höchstwahrscheinlich eine Störung 
der „Drüsen mit innerer Sekretion" vor. In einem solchen Fall 
ist der Arzt zu Rate zu ziehen. Die Aufnahme größerer Mengen 
Flüssigkeiten ist Sportlern zu widerraten, da hierdurch das Herz 
und der Blutkreislauf überlastet werden; auch werden die Nieren 
durch sparsamen Verbrauch von flüssiger Nahrung geschont. 
Man errechnet den Durchschnittsverbrauch von Flüssigkeit bei 
einer gesunden Person innerhalb 24 Stunden auf 1.5 Liter. 

Es ist durchaus ungesund, wenn man längere Zeit den sich 
alle 4—5 Stunden meldenden Druck der Harnblase durch gewalt¬ 
sames Zurückhalten des Urins überwinden will. Den Aerzten ist 
es bekannt, daß dies gerade Mädchen und Frauen aus falschem 
Schamgefühl tqn und sich dadurch schädigen können. Die Urin- 
Entleerung sollte daher vor jedem Spielbeginn geschehen. 

Daß die für jeden hygienisch erzogenen Menschen geltenden 
Sauberkeitsregeln auch für den Sportler gelten, bedarf 
keiner großen Erwähnung. Was jeder Arzt entschieden verwerfen 
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muß, ist unter anderem die Unsitte z. B. beim Boxsport, die Käm¬ 
pfenden an einem Schwamm saugen zu lassen, den viele andere 
vorher mit ihrem Speichel benetzt haben. Eine Verletzung 
beim Sport soll sofort dem auf dem Sportplatz anwesenden aus¬ 
gebildeten Sanitäter vorgezeigt werden, der die zweckmäßigen 
Nothilfemaßnahmen treffen wird. Eine Weiterbehandlung soll 
aber durch den Arzt erfolgen. 

Als letzte und vielleicht wichtigste hygienische Vorschrift für 
einen Sportler gilt das Verbot von alkoholischen Ge¬ 
tränken und Tabak, das unbedingt aufrechterhalten werden 
muß, falls Dauerhöchstleistungen (besonders im Training) und 
zugleich Wahrung der Gesundheit erzielt werden soll. Falls je¬ 
doch dieser oder jener seine Sportaufgabe nicht ganz so ernst 
nimmt, wie es sein sollte, so wäre wenigstens völlige Enthalt¬ 
samkeit vom Alkohol zu verlangen. Das ganz schnell vorüber¬ 
gehende Gefühl direkt nach dem Genuß alkoholischer Getränke, 
Strapazen besser zu ertragen, beruht auf der betäubenden Wir¬ 
kung dieser Stoffe und weicht bald einem Mattigkeitsgefühl, das 
Dauerleistungen nicht hochkommen läßt. Auch ist durch vielfache 
experimentelle Untersuchungen bewiesen, wie sehr die Aufmerk¬ 
samkeit schon nach dem Genuß relativ geringer Mengen Alkohol 
herabgesetzt wird. Andere Arten von Giftstoffen, die in Deutsch¬ 
land bekannt sind, spielen insofern keine große Rolle, als sie 
schwer zu erlangen sind. Kokain z. B. schädigt schon nach kurzer 
Dauereinnahme den Menschen derart, daß er nicht einmal ge¬ 
ringe differenzierte Arbeiten verrichten kann, geschweige denn 
eine erhebliche sportliche Leistung. 

Enthaltsamkeit in jeder Beziehung ist daher der Wahl¬ 
spruch jedes echten Sportlers. Mag er sich auch manchmal einen 
„Genuß" versagen, so wird er oft dadurch entschädigt, daß er 
sich an den Fortschritten seiner sportlichen Leistungen erfreuen 
darf und sich dadurch psycho-physisch kräftigt. 

Zum Schluß möchte ich noch kurz einen seelen-hygienischen 
Rat erteilen: Zu jedem Spiel bringe man das mit, was der Eng¬ 
länder mit dem Ausdruck „fairness" bezeichnet, damit nicht Sport 
in Rohheit ausartet und einem anständigen Sportler dadurch 
der Sport verleidet wird. 

Immer gelte das alte Wort: Mens sana in corpore sano: Es 
walte ein gesunder Geist im gesunden Körper! 


Wiederbeginn im Tischtennis 

Wie in jedem Jahr, so fangen wir auch diesmal im Herbst 
mit unseren regelmäßigen Trainingsabenden in unserem wirklich 
sehr schönen Saal in der Großen Gallusstraße wieder an. Es wird 
sich hoffentlich in diesem Jahre ein etwas regerer Spiel- und 
Turnierbetrieb abwickeln als im Vorjahr. Doch dazu ist noch eine 
erhebliche Verstärkung unseres Mitgliederbestandes notwendig. 

Alle diejenigen, und das sind hoffentlich recht viele, die 
noch nicht bei uns sind, aber doch im Winter Tisch-Tennis mit 
uns spielen wollen, werden gebeten, ihren Namen und ihre 
Adresse auf der Geschäftsstelle anzugeben, damit wir ihnen dann 
Näheres mitteilen können. 

Hans H. Oppenheimer. 
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£»« einzigartiges ^pcrlleK 

So nennt die Presse unsere Veranstaltung vom 16 . August 


Unser großes Werbesportfest am 16. August wird in der Ge¬ 
schichte des Vereins immer ein denkwürdiger Tag bleiben. Wir 
dürfen heute mit Genugtuung sagen, daf5 nicht nur unsere Mit¬ 
glieder und Freunde am Buchrainweiher neue und tiefe Eindrücke 
empfingen, das Echo unserer Veranstaltungen war darüber hinaus 
in allen Kreisen ein so großes, daß ihr Zweck, nämlich zu 
werben und neue Anhänger zu gewinnen, in idealer Weise er¬ 
reicht wurde. Wir selbst wollen jedes Wort des Lobes und des 
Werturteils vermeiden und lassen nur die Stimmen der großen 
jüdischen Blätter sprechen, die uns z. B. wie das „Israelitische 
Familienblatt" bezeugen, daß der jüdische Sport „ein Fest in 
dieser Vielseitigkeit noch nicht kannte, daf) der TSV. Schild sich 
rühmen darf, mit dieser Veranstaltung bahnbrechend gewirkt zu 
haben oder wie „Die Kraft" meint, jedes Wort des Lobes wäre 
zu wenig über dieses Sportfest und der TSV. Schild habe von 
neuem seinen Ruf als vielseitigster Verein des Sportbundes ge¬ 
rechtfertigt; man habe eine lebendig gestaltete Revue nahezu 
sämtlicher Sportarten und besonders vieler, von keinem anderen 
Verein im Reiche gepflegter Gebiete in einer Vielheit und Form¬ 
schönheit gesehen, die als einzigartig bezeichnet werden müsse. 
„Es war unmöglich, nicht gefesselt zu sein . . ." Die C.-V.-Z e i- 
♦ u n g meint, der TSV. Schild gehe bewußt einen anderen Weg 
als die anderen Sportvereine. Er könne es sich leisten, das all¬ 
gemein übliche Schema zu verlassen und an seine Stelle in den 
Vordergrund der Veranstaltungen eine Leistungsschau, d. h. 
Vorführungen aus der Breitenarbeit des Vereins zu setzen. „Und 
noch etwas imponierte", so heifjt es in diesem Blatt weiter: „die 
großartige, bis ins kleinste durchgearbeitete Organisaton und die 
Disziplin der Teilnehmer, die dieser Veranstaltung auch den wür¬ 
digen äußeren Rahmen zu verschaffen wußte." 

Was wurde geboten? 

Es begann mit einem eindrucksvollen Aufmarsch sämtlicher — 
mehrerer hundert — Aktiven, die ein imposantes Bild geschlos¬ 
sener Einheit des Wollens abgaben. Vereinsleiter Hans Grüne¬ 
baum eröffnete die Veranstaltung mit einer kurzen Ansprache 
und Landessportleiter Südwest, Dr. Heiner Mayer, umriß in 
markanten Worten die Ziele des jüdischen Sports und ging dann 
zur traditionellen Gefallenenehrung über. Schlag auf Schlag folg¬ 
ten dann mit minutiöser Pünktlichkeit, wie es das Programm vor¬ 
gesehen hatte, eine sportliche Vorführung auf die andere. Man 
kam aus dem Staunen nicht heraus, eine Ueberraschung löste die 
andere ab. Eine nüchterne Schilderung der Darbietungen, wie 
wir sie hier geben, kann natürlich nur einen schwachen Ab¬ 
glanz der Eindrücke bieten, die wir alle genossen. 

Turner nud Turnerinnen zeigten ihre Freiübungen in gefälliger 
Form und bei dem Barrenturnen der Herren, Damen und Ju¬ 
gendlichen, besonders aber auch bei dem Bodenturnen der Ju¬ 
gendlichen, wurde offenbar, welche Aufmerksamkeit man be¬ 
sonders auch der Betreuung des Nachwuchses angedeihen läßt. 

Dann kam gleich etwas Neues: das erste jüdische Rad¬ 
rennen auf der Aschenbahn ohne Kurvenerhöhung, eine Renn¬ 
strecke also, die an die 8 Fahrer große Anforderungen stellte. 
Das rasende Tempo versetzte das Publikum gleich in die richtige 
Stimmung, die Fa hrer wurden lebhaft angefeuert, man schrie 



und fieberte und nahm es fast als selbstverständlich hin, daß 
unser „alter" Routinier losef Herrmann sich gleich an die Spitze 
setzte, während der ganzen drei Bahnrunden führte und als 
erster durchs Ziel raste. Zum Schluß gab es dann noch einmal 
ein fast noch spannenderes Radrenen, ein Vorgabefahren mit bis 
zu 85 Meter Vorgaben, das Albert Schlesinger als Uebt.raschungs- 
sieger zeigte. Die ästethische Schönheit des Radsports kam dann 
noch einmal in einem stilgerecht von Damen, Herren und Jugend¬ 
lichen vorgeführten 24er Kunstreigen zum Ausdruck. 

Die Leichtathletik durfte natürlich nicht fehlen. Betei¬ 
ligt an den Kämpfen waren außer unseren Sportlern noch der 
RJF. Darmstadt, RJF. Wiesbaden, RJF. Mainz und der JSpV. Of¬ 
fenbach. Besonders in den Jugendkonkurrenzen sah man ausge¬ 
zeichnete Leistungen; der Wiesbadener Haas brachte gleich 
zwei Siege an sich. 

Die Boxer führten unter der Leitung von Reichsmeister 
Langmann Schaukämpfe vor; Judo wurde in lebhaft applaudier¬ 
ten Uebungen von Walter Gutheim und seinen Schülern als 
Leibesübung und als Abwehrsport im Angriffsfalle sehr instruktiv 
demonstriert. Reichsobmann Gerd B I u m e n f e I d war mit sämt¬ 
lichen Reichsmeistern des Sportbundes, mit Lisel Koch-Openheim, 
Hans Stark, Winterschweig, und mit den Siegern des letzten 
Reichsfechtturniers und vielen Nachwuchsfechtern erschienen und 
ließ sie ihre Kunst in allen Waffenarten — Florett, Degen und 
Säbel — zeigen. Viel Beachtung fanden die Schwerathleten 
mit einigen wirklichen Glanzleistungen. Unser Allroundsportler 
Max Seligmann löste großen Beifall aus, als er unter 
atemloser Spannung des Publikums ohne Anstrengung im ein¬ 
armigen Reißen 140 Pfund, im zweiarmigen Drücken 180 Pfund 
und im Stoßen sogar 240 Pfund bewältigte. 

Neuartig und interessant verlief die Uebung der einzigen jü¬ 
dischen Sanitätsabteilung im Reich, die unter der zielbewußten 
Leitung von Harry Weiß und Dr. Paul Bendix angestellten Un¬ 
fallopfern zeigte, mit welcher Vorbildlichkeit sie bei allen Ver¬ 
anstaltungen in Frankfurt die Erste Hilfe leisten kann. Verletzte 
wurden verbunden, mit Bahren über große Hindernisse trans¬ 
portiert , und man ließ ihnen jede Hilfe angedeihen, die in sol¬ 
chen Fällen vor der ärztlichen Behandlung vonnöten ist. 

So könnte man über die fast verwirrende Fülle des Gebo¬ 
tenen noch lange berichten. Besonders würdigen müssen wir 
das erste öffentliche Auftreten unserer Reiter, das sich zu 
einem der vielen Höhepunkte des Sportfestes gestaltete. Dr. A. 
Schwab, E. Sonneberg, E. Birkenstein und F. Schwab führten, mit 
ihren Pferden eine Schulquadrille in allen Gangarten — Scftritt, 
Trab und Galopp — vor; die einzelnen Figuren gelangen den 
vier Reitern in schönster Vollendung, und alle gewannen den 
Eindruck, daß dieser herrliche Sport mit der früheren exklusiven 
Hsrrenreiterei nichts mehr gemein hat. Die Zuschauer kargten 
nicht mit Beifall. 

Die Anwärterinnen auf die H a n d b a I I -Reichsmeisterschaff 
des Sportbundes, unsere erste Damenelf, gewann in einem flotten 
Kurzspiel gegen eine kombinierte Mainz-Wiesbadener Damen¬ 
einheit mit 3:0 (2:0) Toren. Im Fußball traf der Mainmeister, 
unsere 1. Mannschaft, auf den Hessenmeister, RJF. Gießen, und 
gewann ebenfalls mit 3:0 (0:0). Von dem Spiel selbst laßt uns 
lieber nicht sprechen, es war eben noch Sommer . . . Vor dem 
Kampf nahm der Vorsitzende der „Arbeitsgemeinschaft", Bernh. 
Kahn die Ehrung der beiden Gruppenmeister durch Ueberrei- 
chung von Diplomen vor und richtete in einer kurzen Ansprache 
an das Publikum den Appell, den jüdischen Sport durch den Be¬ 
such der Wettkämpfe und Veranstaltungen auch in der neuen 
Saison zu fördern. — In der Pause erzielter, unsere Faust¬ 
baller noch schnell einen 13:23-Sieg gegen den RJF. Sprend¬ 
lingen. 

Allgemein läßt sich noch sagen, daß die Abwicklung der Ver¬ 
anstaltung, deren Oberleitung Walter Friedenstein und 
Erich B i r k e n s t e i n innehatten, vollkommen reibungslos vor 
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Bericht über unser Sportfest (Forts.) 

sich ging. 1200 Zuschauer waren erschienen, eine Ziffer, die 
in Frankfurt bei einer Veranstaltung auf einem Sportplatz bisher 
wohl kaum erreicht worden war. 

Auch Rekorde gab es — im Photographieren Zahlreiche 
Amateure und Berufsphotographen waren in Aktion getreten; 
sie hatten erkannt, daß es sobald nicht wieder solch ergiebige 
Objekte zu knipsen gibt. Viele hundert Aufnahmen entstanden, 
und die uns zu Gesicht gekommenen haben das vielgestaltige 
Bild unseres Programms vielfach in schönster Klarheit und Treff¬ 
sicherheit festgehalten. Foto und Sport gehören zusammen, 
beide können einander viel nützen und sich gegenseitig be¬ 
fruchten. Wie sehr diese Erkenntnis gerade diesmal zutraf, be¬ 
wies ein Demonstrationsabend der „Arbeitsgemeinschaft jüdischer 
Amateurfotografen", der am 27. August vor mehr als hundert 
Sportlern des TSV. Schild und den Mitgliedern des Fotovereins 
unser Sportfest noch einmal in hervorragend gut gelungenen 
Fotos erstehen ließ. Walter Friedenstein nahm die Gelegenheit 
wahr, um bei Betrachtung dieser Lichtbilder sportliche und bild- 
mäßige Kritik zu geben, zugleich aber auch den werbenden 
Charakter unserer Arbeit darzutun. 


Ergebnisse der Wettkämpfe 

Leichtathletik 

100 m Herren: 1. Haas (RJF. Wiesbaden) 11,9 Sek.; 2. Schel¬ 
lenberg (RJF. Darmstadt) 12,2 Sek.; 3. Rosenthal (Schild) 12,3 Sek. 

400 m: 1. Haas (Wiesbaden) 55,5 Sek.; 2. Wieseneck (Darm¬ 
stadt) 56 Sek.; 3. Schellenberg (Darmstadt) 56,6 Sek. 

50 m Schüler: 1. Stern (Offenbach) 6,9 Sek., 2. Joseph (Darm¬ 
stadt) 7 Sek., 3. Löwenstein (Schild) 7,5 Sek. 

75 m männliche lugend: 1. Bendorf (Darmstadt) 9,4 Sek., 2. 
Kranzmann (Offenbach) 9,7 Sek., 3. Reiß (Sthild) 10,1 Sek. 

4 mal 100 m Herren: 1. RJF. Darmstadt 48,7 Sek., 2. Schild 
48,9 Sek., 3. RJF. Wiesbaden 50 Sek. 

100 m Damen: 1. E. Wertheimer (Schild) 14 Sek., 2. H. Fried¬ 
mann (Schild) 14,9 Sek., 3. Rosenthal (RJF. Mainz) 15,3 Sek. 

50 m Schülerinnen: 1. Lore Mayersohn 8,2 Sek., 2. Hilde Mayer 
8,4 Sek., 3. Lore Mayer 8,7 Sek. (sämtlich Schild). 

75 m weibliche Jugend: 1. M. Kirschbaum (Schild) 11,3 Sek., 
2. Schönfeld (Wiesbaden) 12,1 Sek. 

Radsport 

Hauptrennen: (3 Runden, beteiligt 8 Fahrer): 1. Jos. Herrmann, 
2. Ernst Schönfeld, 3. Berti Baum. 

Vorgaberennen: (3 Runden, beteiligt 10 Fahrer): 1. A. Schle¬ 
singer, 2. Paul Schönfeld, 3. L. Grünebaum, 4. Jos. Herrmann. 


Apropos Werbung: der wichtigste Zweck unserer Veranstal¬ 
tung — das darf mit Genugtuung festgestellt werden, wurde in 
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starkem Maße erreicht. Viele, die uns bisher noch fernstanden, 
fanden den Weg zu uns, begeistert und überwältigt durch die 
Darbietungen unseres Sportfestes. Wir haben in mannigfacher 
Art in diesen Wochen geworben. Unsere ganze Kraft haben wir 
natürlich für das Gelingen dieser ersten großen Werbeveranstal¬ 
tung eingesetzt. Weitere werden folgen. Diese Arbeit muß mit 
demselben Elan weitergehen. 

Von dem Echo, das unsere Veranstaltung in der jüdischen 
Presse fand, wurde schon gesprochen. Auch in anderer Form 
fanden wir in weitesten Kreisen Anerkennung für unser Mühen. 
Wir konnten am Buchrainweiher viele Ehrengäste begrüßen, deren 
Erscheinen allein schon Anerkennung bedeutet. Von weit und 
breit waren Interessierte herbeigeeilt, um Zeuge eines im jüdi¬ 
schen Sektor einzigartigen Sportfestes zu werden. Viele Glück¬ 
wunschschreiben zu unserem Erfolg haben uns erreicht, 
aus fern und nah, und es ist uns unmöglich, sie alle hier wieder¬ 
zugeben. Wir wollen hier nur zwei solcher Schreiben heraus¬ 
greifen: 


Eine Veranstaltung von dem Ausmaß unseres Sportfestes 
kann natürlich nur gelingen, wenn alle Beteiligten, Aktive, Funk- 
tionräe, Ordnungsdienst usw. ihre Pflicht und mehr als das tun. 
Der Vereinsieiter stellt jetzt mit Genugtuung fest, daß das in voll¬ 
stem Maße geschehen ist, daß alle ihre äußerste Kraft für den 
Erfolg der Veranstaltung eingesetzt haben. Er verbindet diese 
Feststellung mit anerkennendem Danke und mit der Versi¬ 
cherung seiner sportkameradschaftlichen Verbundenheit mit allen 
Mitarbeitern dieses Tages. Er weiß, daß der Erfolg des 16. Au¬ 
gust für sie weiterer Ansporn zu rastlosem Wirken zum Wohle 
des TSV. Schild sein wird. 


Aus Köln schreibt uns Gerd Hannes: „Ihr Sportfest hat mir 
so große Freude gemacht, daß ich nicht versäumen möchte, 
ihnen zu dem prachtvollen Erfolg zu gratulieren. Sie haben wun¬ 
derschön gezeigt, wie eine Sportveranstaltung, die die Besucher 
über vier Stunden fesseln soll, aufzuziehen ist. Die gute Orga¬ 
nisation jeder Einzelheit, der pünktliche Verlauf, der schöne Auf¬ 
marsch und die straffe Disziplin haben den Zuschauern bewiesen, 
mit wieviel Liebe jeder von Ihnen an dem Gelingen des Festes 
mitgearbeitet hat. Ich bin überzeugt, daß der gestrige Tag für 
Ihren Sportverein eine glänzende Werbung gewesen ist uod 
Ihnen viele neue Freunde gebracht hat." 

Die „Arbeitsgemeinschaft jüdischer Turn- und Sportvereine 
Südwestdeutschlands" erfreute uns ebenfalls durch ein Glück¬ 
wunschschreiben: 

„Wir stehen noch unter dem Eindruck der einzigartigen 
Vorführungen Ihres Werbesportfestes vom 16. August und möch¬ 
ten es nicht unterlassen, Sie zu dem erfolgreichen Verlauf dieser 
Veranstaltung zu beglückwünschen. 

Der TSV. Schild hat es wieder einmal verstanden, in der Or¬ 
ganisation von Großveranstaltungen eigene Wege zu gehen und 
damit für die Bereicherung des jüdischen Sportes bahnbrechend 
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führen sie. 

FABRIK: Altegasse 27/29 92 g Tel. 25909 


VERSAND CONDITOREI 

BERNHARD GOLDSCHMIDT 

Cfrühor Cafe Qoldschmidt) 

Sprz.: 4Cäsetohtm, QußlcucAm., &unte. 'Platten 

Gausstraße 38 a _ 7 üq Telefon 4 5293 



PARFÜMERIE ™ 

DR. ALBERSHEIM 











































Zu allen Krankenkassen zugelassen! 

Massage und Heilgymnastik, Sportmassage, Fufjbehandlung 
Heifjluftbehandlung 

720 THEO LIND 

Eckenheimer Landstraße 307 ptr. 

__Benützt Telefon 565 11 


f“l*- WlrD ' e E ' ndr , Ucke . waren wohl ,ür alle Zuschauer so viel- 
a ig, daf 5 es unmöglich ist, alle Darbietungen ces umfangreichen 
Programms besonders lobend hervorzuheben. Wir begnügen uns 
mit der Feststellung, daf, auf allen Gebieten Spitzenleistungen 

5 eZe rf!, W c Ur c t')' f lnd verbinden damit unsere Genugtuung, dafj 
der TSV. Schild darüber hinaus dem Publikum Gelegenheit gab, 
Sportarten kennen zu lernen, die es bisher im jüdischen Sport 
nicht sehen konnte. 

Die Arbeitsgemeinschaft nimmt weiter Veranlassung, der Lei¬ 
tung des TSV. Schild ihren besonderen Dank dafür auszu- 


Strumpfwaren 

Strickwaren 


Trikotagen 


■faw 

FRANKFURT AM. 


_Rej-T^ocj<str. a Hjnauerlandslr. 8 


sprechen, daf} ihrem Vorsitzenden im Rahmen des Sportfestes 
Gelegenheit gegeben wurde, die längst fällig gewesene Sieger- 
ehrung der beiden Meistermannschaften RJF. Giefjen und TSV. 
Schild vorzunehmen und das Publikum auf die Bedeutung der 
bporfarbeit der Arbeitsgemeinschaft im Dienste der jüdischen 
Jugenderziehung hinzuweisen. 

EaS ff n , Sl . euns diasen so schön verlaufenen Tag als einen wei- 
, Markstem , ln der Geschichte des TSV. Schild bezeichnen. 
Sport' m ' aUCh aS emen Marks,ein im gesamten jüdischen 


^cdili 


Das zweite Reichsfechtturnier des Sportbundes, das diesmal 
in Offenbach ausgetragen wurde, ergab auch für den TSV Schild 
schone Erfolge. Sämtliche ersten Plätze konnten von der Trai¬ 
ningsgemeinschaff Schild-JSpV. Offenbach belegt werden. Ein 
erfreuliches Zeichen gemeinsamer, eifriger und fruchtbringender 
Trainingstätigkeit, denn auch die Teilnehmer aus Wiesbaden, Stutt¬ 
gart, Berlin und Hannover waren nicht zu unterschätzende Gegner. 

Die Ergebnisse lauteten: 

Florett der Knaben: 1. Albrecht Rosenmeyer, 2. Peter Dreyfuss 
3. Schillings, 4. Meyers (sämtlich TSV. Schild). 

Florett der Mädels: 1. Rita Szamatolski, 2. Gerda Frohmann 
(beide Schild) 3. Hilde Gottlob JSV. Offenbach. 

Florett Junioren: 1. Kurf Lerner (Schild), 2. Theisebach (Stuft- 
gart), 3. P. Oppenheim (Schild). 

Florett Anfängerinnen: 1. Lilo Schwab, 2. G. Frohmann (beide 
Schild), 3. Gretl Hirschen-Wolf (JSV. Offenbach), 4. R. Szamatolski 
(Schild). 

Reichsmeisterschaft Florett: 1. H. Winterschweig (JSV. Offen¬ 
bach), 2. Kurt Merzbach (Schild), 3. Dr. M. M. Mayer (RJF, Wies¬ 
baden), 4. Dr. Kronenberger (RJF. Wiesbaden), 5. Hans Schwab 
(JSG. 33 Berlin), 6. Silberstein (Schild), 7. Theisebach (Stuttgart), 
8. L. Hahn (Schild). 

Reich meistersehaft Degen: 1. Hans Stark ((JSV. Offenbach) 
nach Stichkämpfen, 2. Dr. M. M. Mayer (RJF. Wiesbaden), 3. 
Kurz Merzbach (Schild), 4. Dr. Kronenberger (RJF. Wiesbaden). 

Reichsmeisferschalt Säbel: 1. Hans Winterschweig (JSV. Offen¬ 
bach), 2. Kurt Merzbach (Schild), 3. Werner Kuhn (Stuttgart), 4. 




(Hannover) ^ 0fefnbach )' 5 ‘ °o | dschmidt (Stuttgart), 6. Peter Heller 

fSr^M\ ChS 9 m AI #erS u? f u Fl ,° re#,: U Lisl Oppenheim-Koch 

(Schild), 2. Alma Wolf (Offenbach), 3. Grete Schloß (Offenbach). 

Sehr tapfer hielt sich unsere Jugend, und besonders die Lei- 
stungen von Gerda Frohmann und Albrecht Rosenmeyer waren 
selbst für einen kritischen Beobachter eine Freude, genau wie die 
Treffer von Rita Szamatolski bei den Florettkämpfen der Mädels 
klar und sicher gestzt waren. DAr Sieg von Kurt Lerner und der 
dritte Platz von Peter Oppenheim beim Junioren-Florett erfor¬ 
derten gutes Können. 

CI de J n Keic^meisfei-schaffem waren Hans Winterschweig im 
Floreft und Sabel die Lorbeeren genau so wenig zu nehmen wie 
Lisi Oppenheim-Koch bei den Damen. In Kurf Merzbach halle 
Winterschweig jedoch seinen hartnäckigsten Gegner, und die Ge- 
fechte dieser beiden Fechter waren Beweise besten fechterischen 
Könnens und dienten den übrigen Teilnehmern als Schule wahrer 
italienischer Fechtkunst. 

Die Degenmeisterschaff erforderte Slichkämpfe, ein Zeichen 
der Gleichwertigkeit der Gegner. Ausdauer und Erfassen des 
Gegners brachten Dr. Mayer-Wiesbaden mif Hans Stark In den 
letzten Endkampf dessen Sieg und damit die Meisterschaft 
sich der Offenbacher sicherte. 

Anläßlich der am Abend staftgefundenen Preisverteilung 
wurden vom Reichsobmann für Fechten, Gerd Blumenfeld, eine 
Anzahl verdienter Fechter, darunter Ludwig Hahn, Kur: Merzbach, 
Hans Stark, Kurt Le/*her, Gretel Schloß, geehrt. H.St. 

(Wegen Kaunauiange] aurnckgetlellt gewe*eul) 
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Unsere Mitglieder werden mit Ueberraschung auf der Um¬ 
schlagseite unserer Vereinsmitteilungen gelesen haben, daß der 
TSV. Schild wieder um eine neue Abteilung bereichert worden 
ist. Die jüdischen S p o r t f i s ch e r in Frankfurt haben sich uns 
angeschlossen. 

Als Obmann wurde Alfred Waller, Brückenstraße 56, Tel. 29279 
als sein Stellvertreter Dr. Siegfried Popper, Roßmarkt 10, Tel. 

28444, als Sportwart und Jugendleiter Dr. F. Rosenberg, Im Trutz 
Frankfurt 32, Tel. 51630 und als Wasserwart S. Billigheimer, 
Sophienstr. 58, Tel. 73997 bestellt. 

Der Zweck dieser mit Genehmigung der Geheimne Staats¬ 

polizei gebildeten Abteilung besteht in der Pflege des sport¬ 
gerechten Angelns. Es ist in Aussicht genommen, sowohl einen 
Teich als auch einen Fluß zur Ausübung des Angelsports zu 
sichern, sodaß jeder Sportfischer sein ihm zusagendes Gebiet 

pflegen kann. Eine besondere Jugendgruppe soll auch dem 

Nachwuchs die notwendige Unterweisung im sportgerechten 
Angeln ermöglichen. 


Die Tätigkeit der Abteilung wurde bereits am 23. August mit 
dem Anangeln am Birkensee aufgenommen. Zu diesem 
Treffen hatten sich außer den Anglern selbst auch deren Fa¬ 
milienangehörige sowie ein großer Freundeskreis eingetunden 
und es eröffnete sich die Aussicht auf eine günstige, allseits 
begrüßte schnelle Weiterentwicklung der Abteilung. Für die 30 
Aktiven und ihre Freunde war der Tag am Birkensee bei Klein- 
Steinheim jedenfalls eine rechte Erholung. 

Wir können bei diesr Gelegenheit noch mitteilen, daß die 
Neuanmeldungen, auch von Anfängern, sehr rege sind. Alle Inter¬ 
essenten bitten wir, sich mit dem Obmann Alfred Waller oder 
Dr. S. Popper in Verbindung zu setzen. Jede weitere Auskunft 
kann von diesen Herren gegeben werden. 

Die Sportfischer halten ihre nächste Besprechung am 8 Sep¬ 
tember, 20.30 Uhr im Cate Löser, Gr. Wollgraben, ab. 



Reparaturen in eigener Werkstätte 

Alle unmodernen Uhren nehme 
ich bei Neukauf in Zahlung. 


Iber nehmen Lieferung f. Palästina in Kühlsofar., Petroleum- 
Öfen, Petroleumkocher f Primus, elekr. App. u. Waselimasch. 

Gas- u. Kohlenherde, korab. Herde 
Dauerbrandöfen, Waechkesselöfen 795 

Gebrüder Kaufmann, Zeil 50 21802 K i n » ,n « 

_ __ ('Oldeijtftelztfraße 2 



Direkt an der Hauptwach* 


PAUL CHRISTMANN 

Der Spezialist für 

Dauerwellen Haarfärben 

_ nur Friedensstraße 7, Teefon 26724 700 


Kauf! i 
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Krankenversicherung )hne Untersuchung 

Trotz niedriger Beiträge hohe Leistungen 
in allen Stadt- und Landbezirken durch 704 

1_Cr>h\A/ü r-7 Große Bockenheimer Straße 29 1. 

Möns ocnwarz Frankfurt a. M. Telefon 23977 


Hl avgattit 

o s fldkct'mönn=Hlain}Cf 

Eiuzelliandels-Fachgeschäft für 

gatWMm^iüd|cnflctötc 

Frankfurt a. iVl.« Zeil 68 I. (Aufzug) Fernsprecher 28 368 


ffftn 


Haus Schuh-Speier - Konstabl.W. — Köclien-Einrichfungen f. Brautpaare u. Au»- 
wand. - Eisschränkc - Klektr. ßoach-Küblschr - Alle elektr Hausgeräte Gasherde 


Südd. Lack- u.Farben-lndustrie 

Berger Straße 25 H. Strauß Kleyerstraße 12 

Tel. 4 7616 Tel. 7 5170 

Farben - Lacke - Tapeten 

- Putaartikel ---3 

M. d. V. ^ 



Rasensports 


aison cs*o 


offne! « 


Der Rasensport hat vor 14 Tagen wieder eingesetzt, und in 
den nächsten Wochen beginnen auch wieder die Pflichtspiele 
der „Südwestdeutschen Arbeitsgemeinschaft" für Fußball und 
Handball. Auch unsere Hockey-Leute haben den Spielbetrieb be¬ 
reits aufgenommen. 

Die Punktspiele werden wieder in derselben Weise wie im 
Vorjahre ausgetragen; allerdings ist die Gruppe Hessen in Fort¬ 
fall gekommen, nachdem ja auch unsere la -Mannschaft aufgelöst 
worden ist. Unsere Fufjball-Abteilung stellt auch diesmal zu den 
Pflichtspielen wieder die gröfjte Zahl aller Mannschaften unter 
allen an der Verbandsrunde beteiligten Vereinen: eine erste, 
eine zweite, eine Alt-Herren-, eine Jugend- und eine Schüler¬ 
mannschaft. Nicht weniger als 9 Schiedsrichter konnte auch die 
Abteilung melden. 

In ähnlichem Rahmen bewegen sich auch die Meldungen 
unserer Handballer, die wieder zwei Herren-, zwei Damen- und 
eine Jugendeinheit ins Feld stellen werden. 

Die ersten Spieltermine der „Arbeitsgemeinschaft" lauten auf 
den 6. September, am gleichen Tage findet am Buchrainweiher 
auch ein Handballtreffen um die Reichsmeisterschaft der 
Damen, Schild gegen JSG. 33 Berlin, statt, auf das noch an 
anderer Stelle eingehend hingewiesen wird. 

Von grundsätzlicher Bedeutung für die neuen Verbandsspiele 
sind vor allem die Regeländerungen der Fifa für F u fj- 
b a I I., die entsprechend einer Anordnung des DFB. jetzt auch 
von der Arbeitsgemeinschaft für die jüdischen Sportler in Kraft 
gesetzt worden sind. Es handelt sich hier im Wesentlichen um 
die Aenderung der Abstofyregel, nach der es in Zukunft nur 
noch einen unmittelbar ins Spielfeld gestobenen Torabstob gibt. 
Die Arbeitsgemeinschaft hat die Vereine in ihren Rundschreiben 
sehr eingehend über die Art der Regeländerung aufgeklärt. 
Auch zur Frage des Wiedereintritts eines Spielers nach Spielbe¬ 
ginn und über die Befugnisse des Schiedsrichters sind neue An¬ 
ordnungen erlassen worden, die Gemeingut aller Rasensportler 
werden müssen. 

Wenn zur Rasensportsaison noch ein allgemeines Wort ge¬ 
stattet ist, so mub an dieser Stelle noch einmal an die Pflichten 
des jüdischen Sportlers zur Fairneß auch dem Gegner und erst 
recht dem Unparteiischen gegenüber, erinnert werden. Disziplin¬ 
losigkeiten darf es im neuen Jahre nicht mehr gebenl Jeder 
Mannschaftssport erfordert nicht nur äubersten Kampfeinsatz für 
das Ganze, sondern auch Unterordnung und Disziplin. Zu all 


diesen Fragen wollte eigentlich an dieser Stelle der neue Spiel¬ 
obmann der Arbeitsgemeinschaft, Jonas Wolff, Pfungstadt, das 
Wort nehmen. Seine Aeuberung mubte er aber bis zum nächsten 
Mal zurückstellen. Wir glaubten aber, von uns aus diese Worte 
der Mahnung an unsere Aktiven richten zu müssen. 

Die Spiele des August 

Die ersten Kämpfe haben bereits im letzten Monat eingesetzt, 
wenn wir auch bisher nur schwachen Sommerfubball sahen und 
die Leistungen keineswegs befriedigen konnten. 

Zu einem Werbetag des Hessenmeisters RJF. Gieben gastierte 
unsere erste und unsere AH.-Mannschaft. Es war für unsere Mei¬ 
stermannschaft ein Leichtes, mit 4:0 (2:0) Toren zu gewinnen, da 
sie in jeder Hinsicht technisch stark überlegen war. Nur dem 
fehlenden Schubvermögen der Stürmer war es zuzuschreiben, 
dab die Tordifferenz nicht noch höher ausfiel. Bei beiden Ein¬ 
heiten waren die Verteidigungen noch die besten Mannschafts¬ 
teile. — Vorausgegangen war ein spannender Kampf unserer 
AH. gegen die 2. Mannschaft des Hessenmeisters, den ebenfalls 
unsere Leute sehr hoch (7:0) zu ihren Gunsten entscheiden 
konnten. Hier war es besonders der aus Italien zurückgekehrte 
Stürmer-„Tank" Alfredo Stern (Fattina), der sich gleich mit drei 
Prachttreffern einführte; auch unser Albert Mayer erzielte drei 
Tore. 

30. August: Schild I gegen RJF. Mainz I 8:2 (4:0): Schild II 
gegen RJF. Mainz II 6:4 (2:1); AJTuS Aschaffenburg I gegen 
Schild AH. 2:3 

Weitere Fufjballergebnisse: Schild Schüler A gegen Philanthro¬ 
pin Schüler A 0:3 (0:1), Schild Schüler B gegen Philanthropin 
Süler B 0:2 (0:0). Schild II gegen JTB. Frankfurt I 3:3 (2:1). 

Der JTB. hatte gegen unsere 2. Mannschaft seine komplette 
erste Mannschaft ins Feld gestellt, während bei uns Appel und 
Reis fehlten. Walter Wolf ragte besonders hervor, er schob sämt¬ 
liche drei Tore. 

Im Handball gab es nur zwei Freundschaftsspiele. Bei den Pro¬ 
pagandaspielen in Gieben errang unsere verjüngte Damenelf 
einen 7:2 (3:1)-Sieg gegen RJF. Gieben. In beiden Einheiten be¬ 
währten sich einige Anfängerinnen als vielversprechende Talente. 

Gegen JTB. Frankfurt setzten wir eine aus der 2. Mannschaft 
und aus Jugendlichen kombinierte Elf ein, die mit 10:4 (8:1) Toren 
gewann. Bei Schild gefielen einige Spieler wie W. Wolf, R. Ben¬ 
der (im Tor) und Lulu Reis, die bisher nur Fubball getrieben 
hatten. 


ANNELIESE BENDER .,.., Uch , epriift 

in und außer dem Hause ■Heil- u. SpoAt-TVlassa/je. 
778 Heißluft-Behandlung 

CORNELIUSSTRASSE 1, Ecke Kettenhofweg, Telefon 79798 


Kaßfee - lee » Kakao 
H>eine = Cebenomittel 

in bekannter Güte 

3% Rabatt WITTWE HASSAN 

746 Siltalen in allen Stadtteilen 


Zum Endspiel im Damen- Handball 

Unsern Berliner Gästen zum Gruß ! 

Noch sind wir alle im Banne unseres einzigartigen Werbe- 
jsportfestes, und wieder wird unser idyllisch gelegener Sportplatz 
am Buchrainweiher Zeuge eines groben Geschehens sein: nichts 
weniger ist es, als das Endspiel um die RJF-Meisterschaft im Da- 
men-Handball. JSG. 33 Berlin und TSV. Schild Frankfurt werden 
sich am 6. September gegenüberstehen, und wir dürfen wohl 
mit Recht sagen, dab sich damit tatsächlich die beiden besten 





Vertriebsstellen zu erfahren? 

SIEGFRIEED - QUELLE 
Bad Vilbel 
Telefon Nr. 439 
für Frankfurt-M. 06439 



STRUMPFHAUS METZGER ZEIL 37 



















































Schreibmaschinen 

aller Systeme, allen Sprachen, auch Hebräisch 

Bllü. L. KAUFMANN ! 

Leerbachstraese 116 Fernruf 55S93 


Moderne Bildnisse ■ Patt Bilder aller Arr 

billigste Preise 

PHOTO-ATELIER MAY 

Kaisers!r. 19. Ind •nthrenl, >us - - 


Tel. 27128 


Pelzmäntel, Jacken, Pa¬ 
letots, Massanfertigung 

nach neuesten Modellen 


a r ib 


i t u n g billigst 



Silber- Bläu- und 

Naturfüchse 

moderne Besätze 

Tel. 25494 - __ 821 


Rasenspoftsaison hat begonnen. (Forts.) 

höben CUaUen n3Ch heif56n Kämpfen für das Ends P'el qualifiziert 

Wir wollen hier nicht untersuchen, wer die größeren Gewinn¬ 
chancen hat, oder wer die bessere Elf ist — das wird uns ja 
das Spiel zeigen —, wir kennen beide Mannschaften, wir wissen, 
dat) sie beide würdig sind, die höchste Trophäe des Sportbundes 
zu erringen, und wir wissen ferner, dafj in diesem Endspiel 
zweiundzwanzig wohlvorbereitete Mädels — mögen sie nun die 
gestreifte Bluse Berlins oder das schwarze Jersey Frankfurts 
tragen — ihr Bestes und Letztes hergeben werden, um das er- 
sehnte Ziel zu erreichen. Mögen auch unsere Mädels durch den 
Vorteil des eigenen Platzes und den Rückhalt der großen Schild- 
gemeinde im Voraus schon ein kleines moralisches Plus haben, 
so wollen wir uns zum gerechten Ausgleich dafür ganz beson¬ 
dere Muhe geben, unseren Berliner Gästen zwei schöne Tage zu 
bereiten, daß sie sich gleich bei uns wie zu Hause fühlen, und 
wir damit wieder etwas wetfmachen können, was uns einstmals 
in Berlin so ungeheuer imponierte. 

Genau so sehr freuen wir uns aber auch mit den Berliner 
Herren, dem Reichsmeister im Handball, der hier gegen eine 
südwestdeutsche Auswahlelf antreten wird. 

Von allen unseren Mitgliedern und Freunden verlangen wir, 
daf 5 sie, um diesem großen Spiel den äußeren würdigen Rahmen 
zu geben, restlos erscheinen werden; unseren BerlTner Gästen 
rufen wir ein herzliches Willkommen zu, und nun, Herr Schieds¬ 
richter, nehmen Sie Stoppuhr und Pfeife-das Spiel kann 

beginnen! j_j l_j 


Arbeitsbeginn auch im Hockey 

Hock^-AbTeil^ 9l d der !. erSam u mlun9 am 4 ' Au 9 ust eröffne»« die 
1 h d,es f a ^ ri 9 e Saison. In einleitenden Wor- 

Pfhcht rnl 6 P er °, bmann '. daf5 es 9erade dieses Jal ” besondere 
Pli cht jedes Einzelnen sei, sich am Training regelmäßig zu be- 

eiligen, da die Abteilung im Laufe des Sommers starke 9 Spieler- 

EH atz 6 Aller h k gehabt hak Nur der v °"l<ommene 

W.H . , u „ kann d , as hohe Niveau der Trainingsspiele und 

Sfel'le P ;Sen lassen ^ H ° cke ^P od a " führender 

iS, P aUCh dieS "? al Wi , 6der alles 9 e,an worden, um ein reich- 
halfiges Programm testzulegen, und die uns befreundeten Ver- 

Auqus S t' n der ZU JTUS e M P ' e h n e i"? eladen ' So w "d schon am 30. 
August der JTUS München be, uns zu Gast sein und im Sep- 

' e e 7 ber cr e H. den d ' e Mannh L eimer fol 9 e n. Leider bestehen in an- 
deren Städten immer noch keine Jugendmannschalten (ür uns 

T ain^o n und eS H W,rd ^ o di f, Jugendlichen bei regelmäßigem 
höh" " 9 m 6 l f' n '9er Qualifikation Gelegenheit sein, in die 
zunehmen^ annSC ^ 0 e " aufzurucken und auch an Wettspielen teil- 

, ( Spie ' e -i <inden / Wenn nich,s andefes bekannt wird, aut 

dem Platz an der Bertramswiese an den bekannten Trainingslagen 

Idl'm ö °" ( CrS W T d ",° Ch einmal au( die Abfeilungsabende an 
v-dem Dienstag aufmerksam gemacht, an denen auch durch den 
Trainingsleifer W. Hamburger theoretisches Hockey erklärt wird. 


Umorganisation der Wanderabteiiung 

Von jetzt ab auch Bergsteigerfahrten! 


MW. 


Die Wander- und Bergsfeigerabteilung, deren Mitgliederzahl 
sich im Werbemonat August erfreulicherweise ebenfalls vergrö¬ 
ßert hat, beabsichtigt nun, sich in drei Unfergliederungen zu 
feilen. 

Die 1. Gliederung wird wie seither das Wandern pflegen, 
wie dies auch in allen anderen Wandervereinen und Gruppen 
durchgeführt wird. Bei einem Stundenmitfel von ca. 4 km be¬ 
fragt die Tages-Gesamtmarschzeit im Sommer ca. S l / 2 —6 Stun¬ 
den und im Winter ca. 6—7 Stunden. Dazwischen liegen aus¬ 
reichende Ruhemöglichkeifen durch Lagern im Freien bzw. Ein¬ 
kehren. An diesen Planwanderungen, an denen sich Alt und 
Jung gerne beteiligt, wird auch in Zukunft nichts geändert wer¬ 
den. Die Abfeilungsführung ist auch weiter bemüht, ihren Mit¬ 
gliedern mit gut ausgearbeiteten Touren in möglichst unbekann¬ 
ten bzw. nicht so überlaufenen Gebieten aufzuwarfen. Bei den 
seit dem 10. November 1935, dem Gründungstag der Abteilung, 
durchgeführten 24 Wanderungen wurde bisher noch keine einzige 
doppelt unternommen. Ferner plant die Abteilung ab Oktober 
ds. Js. für je einen Sonntag im Monat Führungen unter 
Leitung des Obmannes durch das jüdische Alt-Frankfurt, die hi¬ 
storische Altstadt und die Museen zu machen. Außerdem sind 
an zwei Samstagabenden abendliche Altstadfführungen vorgese¬ 
hen. Zur größeren Geselligkeit innerhalb der Kameradschaft wer¬ 
den wir in den Wintermonaten auch einige Heimabende ver¬ 
anstalten. Im 1. Heimabend wird ein Kamerad unserer Abteilung 
über seine diesjährige Italien-Reise sprechen. 


Die 2. Gliederung, die zur Zeit im Entstehen begriffen ist, 
wird sich aus denjenigen Kameraden zusammensetzen, die das 
Wandern rem sportlich betreiben wollen, also Skiläuter 
und andere ausgesprochene Wintersportler. Dieses Wandern, das 
als ideale Trainingsarbeit gerade für den Wintersporfier gilt, 
Wird größere Anforderungen physischer Natur an den Einzelnen 
stellen Die Durchschnittsmarschzeit wird bei dem Sporlwandern 
ca 6 7 Stundenkilometer betragen und zwar sollen in langsamer 

in der nächsfen Nummer lesen Sie: „Wie war das doch da- 
mals im Schild!" von Rrich Birkenstem; „Wie wir trainieren" 
(1. Der Boxer) von Reichsmeister Herrmann Langmann; „Großer 
Auslandserfolg Josef Herrmanns" u. a. 

Steigerung 30-50 Kilometer Tagesmarschleistung erreicht werden. 
Da mit dem Neuaufbau dieser Unterabteilung sofort beqonnen 
wird, wollen sich alle Interessenten umgehend schriftlich beim 
Wanderobmann Sigmund Wolfgang, Gwinnerstr. 42, melden 
unter evtl. Angabe spezieller Wünsche. 

Die 3. Gliederung der Abteilung wird das rein sportliche 
'Bergsteigen pflegen. Wir haben uns dieserhalb bereits mit 
einem der bekanntesten Hochalpinisten Deutschlands in Verbin¬ 
dung gesetzt. Für den Winter sind nunmehr ausgesprochene 
Bergsteigerfahrten nach dem Taunus, Odenwald, der Pfalz und 
den Batferf-Feisen bei Baden-Baden geplant. 




FÜLLHALTER i 

PAPIER ; 

FÜLLHALTERKLIMK 

LEO NATHAN 

Schilie. str. lad. Hauptw. Tel. 24326 


Schillerstra 


TOILETTE-ARTIKEL für Auswanderer 

Nach eigenem Wunsch zusammengeste'lte APOTHEKEN. 

- 824 
























































Unser Wanderprogramm 

5.-6. September: Letzte Nachtwanderung 1936. Treffpunkt 23.00 
Uhr. Sonntags-Sammelkarte Nr. 1 RM 1.— Hauptbahnhof 
Bahnsteig 22 Abfahrt 23.10. Fahrt bis Schneidhain i. Ts. 
Marschroute: Rettershof (276 m) — Ruppertshain (360 m) 
— Rossert (515 m) — Eppstein — Judenkopf (410 m) — 
Reiche Quelle (305 m) — Lorsbach. Rückkehr Sonntag 
Abend. Decken mitbringen. Rucksackverpflegung. 

Bei ungünstiger Witterung findet die vorgesehene Nacht¬ 
wanderung ncht statt, die gleiche Tour wird dann als Ta¬ 
geswanderung am Sonntag, den 6. September durchge¬ 
führt. In diesem Falle treffen wir uns um 8.25 Uhr Hauptb. 
Bahnsteig 23, Abfahrt 8.32 Uhr. 

13. September: Vormittagspaziergang. Treffpunkt 8.30 Uhr Töplitz¬ 
brunnen am Hipodrom. Gebiet Unterwald. Flughafen Rhein- 
Main. Rückkehr zum Mittagstisch. 

27. September: Nachmittagsspaziergang. Treffpunkt 14.30 Uhr 
Lokalbahnhof. Gebiet Frankfurter-Offenbacher Wald. Spa¬ 
ziergang nach Gravenbruch-Wildhof. 

4. Oktober: 2. Vorspessart-Wanderung 1936. Treffpunkt 7.05 Uhr 
Ostbahnhof. Sonntagskarte Kahl-Niederrodenbach RM 1.40. 
Beginn der Fußwanderung in Kahl. Marschroute: Alzenau 
— Barbarossaquelle — Niederrodenbach — Hanau. Marsch¬ 
zeit 6—6Stunden. Rucksackverpflegung. 

Gäste stets gerne willkommen. Nähere Auskunft erteilt bereit¬ 
willigst Wanderobmann Sigmund Wolfgang, Gwinnerstr. 42 


Wieder Schach betrieb! 

Nachdem wir unsere Schachferien beendet haben, wurde der 
laufende Spielbetrieb am Mittwoch, den 26. August wieder auf¬ 
genommen. Wir werden jetzt wieder jeden Mittwoch Abend ab 
8.30 Uhr in unserem Stammlokal Cafe Freimark zusammen sein, 
und jeder Freund des Spiels auf den 64 Feldern ist uns dort 
herzlich willkommen. Einen geauen Terminkalender über die 
laufenden Spielabende werden wir in der nächsten Nummer 
der Vereinsblätter noch veröffentlichen. 

Während des letzten Ferienmonats hatten uns unser Obmann 
Jakob Sandei sowie unser Sportkamerad Fritz Tockus zu einem 
gemütlichen Abend ins Cafe Freimark eingeladen. Wir verbrach¬ 
ten hier bei einem kleinen Imbiß sehr gemütliche Stunden und 
freuten uns, unsern Vereinsleiter sowie den Geschäftsführer des 
Vereins für lange Zeit des Abends bei uns zu sehen. Leider 
war hier die Zeit sehr schnell verflogen und wir bedauerten all¬ 
gemein, als es schon Zeit war, den Heimweg anzutreten. Das 
bedauerlichste an diesem Abend aber war, daß unser Freund 
Tockus an diesem Abend sich von uns verabschieden mußte, 
denn die nächsten Tage führten ihn schon zu seinem neuen 
Wirkungskreis in das nahe Ausland. Wir wollen ihm von dieser 
Stelle aus nochmals alles Gute wünschen. 

Zu der großen Werbeveranstaltung des Vereins stellte sich die 
Abteilung zum Ordnungsdienst, der unter der vorbildlichen Ge¬ 
samtleitung unseres Schachobmannes stand, zur Verfügung. Sch. 


Sca &tiauc&an nccAt hjul ueJiteuAtm ! 


Also ist das nicht entsetzlich mit diesem Wetter? Die ganze 
Bacferei ist einem verekelt. — 

Ja, leider hast Du recht, von Schwimmen ist schon überhaupt 
keine Rede mehr. Ich habe mich schon damit abgefunden. Da¬ 
rauf müssen wir verzichten. — 

Wieviel schöne Sonntage waren es schon? und unter der Woche, 
ja wenn man noch des Abends schwimmen könnte. — 

Es ist wirklich wahr, man müßte so abends nach Geschäfts¬ 
schluß noch mal ins Wasser, aber da fehlt einem doch die Ge¬ 
legenheit dazu. — 

Ja, da kann man halt nichts machen, na, hoffen wir wieder 
auf den nächsten Sommer, und ich hätte doch zu gern diesen 
eleganten Startsprung gelernt, und auch an Crawlen hätte ich 
Spaß gehabt. — 

Du hast ganz recht, weißt Du, es sieht doch besser aus, wenn 
man so mit einem raffinierten Sprung ins Wasser eintaucht, als 
daß man so langsam die Treppen herunter steigt. Man kommt 
sich selbst lächerlich vor. — 

Richtig, diese Beobachtung habe ich auch schon gemacht. Ein 
bißchen kann ich ja schon springen, aber so richtig wills halt 
doch nicht klappen. Unter uns gesagt, so ein bißchen Angst 
ist bei mir ja auch dabei. Ich müßte jemanden haben, der mir 
das mal richtig beibringt. Auch müßten Leute dabei sein, sodaß 
man einfach den Mut aufbringen muß, man will sich als Sport¬ 
mädel doch heutzutage nicht blamieren. — 

Stimmt, Du hast das richtige Gefühl; mir geht es gerade so, 
wie gerne wäre ich nächsten Sommer einfach an den Rand ge¬ 
treten, ein kleiner Schwung und schon gleitet man in elegantem 
Flug ins Wasser, na ja, vielleicht nächstes Jahr. Reden wir von 
was anderem, es hat ja doch keinen Wert. 

Halt, meine Damen, Sie gestatten, daß ich mich in Ihr sehr 
interessantes Gespräch einmische, mein Name tut vorläufig nichts 
zur Sache, ich bin einer von vielen, und werbe. — 


L. A. HEYMANN 

gegr. 18^1 

JUWELEN GOLD SILBER 

GeJegenheitskäufe 

An und Verkäufe aus Privatbesitz 826 


Sie brauchen keineswegs zu verzichten, meine Damen, aber 
nein, dazu sind wir ja da. Wir bieten Ihnen das, was Sie eben 
glaubten aufgeben zu müssen. Sie, mein liebes Fräulein, werden 
Ihren Startsprung vollenden können und auch Sie werden Ihrer 
Freundin in nichts nachstehen. Ich sehe Ihnen beiden an, Sie 
sind Sportmädels und werden gerne eine Gelegenheit wahr- 
nehmen, die Ihnen das bietet, was Sie suchen. Crawlen werden 
Sie auch noch lernen, aber schön hübsch eines nach dem an¬ 
deren. Ja, ich weiß, es sieht schöner aus als der altherkömmliche 
Bruststil, aber man muß sich auch dazu eignen, aber das wird 
sich herausstellen. Aber für den Startsprung garantiere ich. Das 
alles können Sie haben, wenn-— 

Wenn? Ja, was sollen wir denn tun? Erzählen Sie doch — er¬ 
klären Sie uns doch bitte- 

Eine Frage, meine Damen — 

Bitte? 

Haben Sie Mittwoch abend Zeit? Ja? Na fein. Dann seien Sie 
so freundlich und kommen Sie um 8.15 Uhr in die Frauenhalle 
des Städtischen Schwimmbades, und da werden wir Ihnen das 
zeigen, was Sie suchen und worauf Sie glaubten verzichten zu 
müssen. 

Wir ? wer ist wir ? Von wem sprechen Sie eigentlich ? 

Wer das ist, wir? 

Wir sind die Schwimmabteilung des TSV. Schild. 

Ach, und da können wir mitschwimmen? 



ALLIGATOR 


ALLIGATOR. 

DAS SIND GUTE (I 

LEDERWAREN! \ 


Verkaufsstelle Frankfurt a. M.: Nur Roljmarkf 15 



























Sie brauche n n icht zu verzichten! (Forts.) 

Können? Nein, Sie sollen, wir werben um Sie. Wir werben 
und bieten Ihnen einen Abend, an dem Sie sich nach Herzens¬ 
lust ausschwimmen können. Wo Sie unter Beweis stellen können, 
wie Sie schwimmen. Wo Sie unter Aufsicht erprobter Trägerin¬ 
nen schwimmen werden, und zwar nicht baden, sondern schwim¬ 
men, und wenn Sie dieser Trainerin nun sagen, daß Sie den 
Martsprung lernen möchten, dann können Sie versichert sein, daß 
sie sich ein Vergnügen daraus macht, Ihnen denselben beizu¬ 
bringen. Für Ihre sämtlichen Bekannten, Herren oder Damen, 
gilt natürlich dasselbe. — Und noch eins, meine Damen, ob es 
nun regnet oder schneit, spielt natürlich für Sie von heute ab 
*®' ne , R ,° ,le mehr ' dieser ew '9 e Aerger hat endgültig aufgehört. 
Natürlich nutzen wir auch die schönen Tage aus und gehen zum 
Nachmittagstraining ins Strandbad Niederrad, aber ich glaube, 
da können Sie nächstes Jahr getrost antreten und Ihr Wunsch¬ 
traum wird in Ertüllung gehen, denn bisher gab es noch nie¬ 
mand, der es nicht gepackt hätte.. Ich sehe Sie schon, wie Sie 
in elegantem Schwung „hinein" gehen und von Ihren Freun¬ 
dinnen nicht schlecht beneidet werden. Noch eines, Sie glauben 
gar nicht ,wie es mitunter aussieht, wenn wir Sie so beobachte¬ 
ten, als Sie in Niederrad schwammen. Die stilwidrigsten Uebun- 
gen machten Sie da, manchmal haben sogar verschiedene Leute 
gelacht, als Sie versuchten, zu crawlen, denn das gab ein Ge- 
spritze . . ., na ja, das ist nun vorbei. Wir werden Ihnen alles 
zeigen, um Sie zur vollendeten Sportschwimmerin zu machen. 
Sie sollen sich nämlich nicht nur über Wasser halten, sondern 
auch schwimmen. — 

Na, was sagst Du jetzt? Fabelhaft. Wir machen selbstver¬ 
ständlich mit, aber was brauchen wir denn da alles? 

Was Sie brauchen? Furchtbar einfach: Einen schwarzen Bade¬ 
anzug, eine Badekappe und den richtigen Elan. Mit Schwung 
dran, „hinein" ! 

Na, wir danken Ihnen jedenfalls herzlichsf, nun können wir 
ja losschiefjen. Ich freue mich jetzt schon auf den Mittwoch. 
Also, um 8.15 Uhr in der Frauenhalle des Stadtbades Mitte. 

— und bis dahin auf Wiedersehen, meine Damen.— Gut Nafy! 

Ernst Cahn 


ul« 


i nrv 


Ein spannendes Radrennen 

( t 0 ' 6 R ^ ds P° r,ab,eilun g führte im letzten Monat im Frank¬ 
furter Stadtwald zwischen Gehspitz und Mitteldick auf einer 36 
km langen Strecke eine Stafeftenfahrt durch, die einen geradezu 
dramatischen Verlauf nahm. Es nahmen drei Mannschaften, be¬ 
stehend aus je einer Dame (3 km), einem Jugendlichen (6 km), 
einem Rennfahrer (9 km), einem Tourenfahrer (6 km) und wieder 
einem Rennfahrer (12 km) teil. 

B a „ S ni e p er J"tu di s S t a 'l" e J - Het5 - F ' Eisemann-B. 

ßaum-E. Schonfeld. 2.: Stafette J. Brill-M. Israel-P. Schönfeld-T. 

Gabriel-Jos. Hermann. 3.: Stafette E. Meyer-M. Speier-K. Wein- 
berg-R. Grumbacher-M. Nassauer. 

Bei den Damen errang Irmgard Brill einen Vorsprung von ca. 
0 m vor den beiden anderen Damen Heß und Meyer. Dieser 
Vorsprung wurde bei den jugendlichen von Speier wieder aul¬ 
geholt und auf 500 m vergrößert. Den gleichen Abstand verlor 

^h ” 9 U 9 n n Mi u he J- Weinber 9 konnte diesen Vorsprung 
nicht ganz hal en und Eisemann verringerte ihn weiter auf 300 
Meter Schonfeld auf 700 Meter. Grumbacher verlor diesen gan- 
zen Vorsprung gegen Baum, der ihn überholte und ca 50 m 
Vorsprung herausholte, während Gabriel den Rückstand auf ca 
500 m verringerte. Nassauer holte den Rückstand von ca. 50 m 
gegen Schönfeld fast ganz aut, fiel aber wieder ca. 200 m zu¬ 
rück. Herrmann, der ein ganz außergewöhnlich großes Rennen 
fuhr, konnte den Verlust bei Nasauer ganz aulholen, schluq ihn 
sogar noch um 150 m, während er Schönfeld bis auf 50 m auf- 
holen konnte. 


Radsportprogramm für den September 

3. September: Abendtour nach Höchst. Treffpunkt 20.30 Uhr am 
Hippodrom. 

6. September: Nachmittagstour nach Grofj-Krotzenburg, Abfahrt 
14 Uhr Hippodrom. 

13. September: 50-km.-Vorgabefahren, Frühtour in den Stadtwald. 
Abfahrt 7 Uhr Hippodrom. 

20. September: Abfahren, Treffpunkt 14 Uhr Hippodrom. 


tlus dex \$£ta£d-ff.aHd£i& 


Unserem lieben Martin Stein gratulieren wir herzlichst zu 
seiner Vermählung mit Alice Bloch in Basel. Aus Weggis 
(Schweiz) sendet er uns Kartengrüfye. Er verbringt dort mit 
seiner jungen Frau herrliche Tage, „der Sport rangiert hier in 
unserem täglichen Tun an erster Stelle", schreibt er uns. Das 
nennen wir eine vorbildliche Sportlerehe! — Wie wir das letzte 
Mal schon kurz berichteten, hielten wir am 1. August im Cafe 
Freimark eine stimmungsvolle Abschiedsfeier für Martin Stein ab, 
bei der noch einmal all die Beliebtheit zum Ausdruck kam, deren 
sich unser scheidender Sportkamerad erfreuen durfte. An die 100 
Sportfreunde hatten sich eingefunden; es wurden viele Reden 
gewechselt, es sprachen Jule Appel, Theo Loeb, Berthold Eger, 
Walter Friedenstein, Martin Stein selbst und andere. Der schöne 
Abend war weiter mit Vorträgen und humoristischen Darbie¬ 
tungen von Rudi Fischer, Ralph Zedner und unserm lieben 
Sprendlinger Gast, Herrn Strauß der wieder einmal seine Künste 
als schlagfertiger Blitz- und Stegreifdichter in bestem Licht zeigen 
konnte ausgefüllt. Martin Stein versprach uns, uns auch im fernen 
Ausland die Treue zu halten. Wir werden ihn und seine Verdienste 
jedenfalls niemals vergessen. 


'iiV. 
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Wer viel stehen und laufen muß 

braucht zur Schonung «»ein*r 
Kräfte zweckmäßige ortho¬ 
pädisch gearbeitete Schuhe 

Jeden Tag freuen Sie sich 

wie leicht, wie bequem, wie 
elegant Sie in richtig pas¬ 
senden Schuhen gehen, ich 
habe diese!!! 

Es kommt auf den Versuch an 

Ich berate Sie gern : geschul¬ 
tes Personal bedient Sie und 
ist bemüht, Sie zufrieden 
zustellen ! ! ! 






INHABER: LUDWIG GRONTHAL 

REINECKSTR’21 

Gegenüber der Kleinmarkthalle 
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Hans und Fritz B a s ch grüfjen aus Malveno (8000 m?) in 
den Dolomiten und teilen uns mit, dafj sie die dort gesammelten 
Kräfte restlos dem TSV. Schild zur Verfügung stellen wollen. Die 
Vereinszeitung jedenfalls wird sich gerne an dieses Versprechen 
erinnern. — Aus Schuls-Tarasp (Schweiz) sendet der Obmann 
unserer Faustballer Erich Levi Feriengrüfye. — Ilse Stern 
richtet an die Turn- und Wanderabteilung Grüfje von ihrer 
Sommerreise nach Karlsbad, Herbert Sachs aus Bled (Jugosla- 
vien). Max Steigerwald dachte eine Stunde vor Antritt 
seiner Seereise nach Brasilien in Antwerpen noch einmal an die 
alten Freunde, besonders aus der Turnabteilung. Er will auch in 
Sao Paulo dem Turnen treu bleiben. — Rudi Bender grüßte 
aus Zandvoort (Holland). Lilli Sichel wünscht uns aus Seve- 
rance bei New York einen schönen Sommer. Gordon Bend¬ 
heim, Jane E i s n e r, Margret S ch w a r z und U I i (Alfred 
Uhlfelder) gedachten unser bei einer gemütlichen Stunde im 
Hotel Astor in New York. Lilo Schwab schickt uns eine dicht¬ 
beschriebene Ansichtskarte aus New York, nachdem sie 6 Tage 
ununterbrochen geschwommen ist und so hoffentlich den Anfor¬ 
derungen des Leistungsabzeichens entsprochen hat. Sie freut sich 
jetzt schon auf unsere Schwimmabende. 

Einen stimmungsvollen langen Brief, der uns viel Freude ge¬ 
macht hat, schickt uns Kurt Bier aus New York. Wir werden 
ihn in der nächsten Nummer auszugsweise im Wort laut abdrucken. 

Redaktionsschluß 


der nächsten Nummer 20.Septemberl 



Paddelboot zu verkaufen. 

Frau Anni Bär, Frankfurt am Main 
Beethovenstraße 7 b (Nähe Festhalle) ms 
































STRUMPFHAUS METZGER ZEIL87 


XVV'geibeJ 
7 , MIRSCHSTR-y. 


Juwelen Gold Silber 
T rauringe 

Besteck© etit Silber u. 100 g Versilberung 

Armband-Uhren 

An- und Verkauf aus Privatbesitz, stets Gelegenheiten 
G. B 11/4349 

I0SEN «DOSEN 


SILBERSCh MIEDE 


KAISEKSTR. 5 

FRANKFURT AM MAIN 


TH* DAHLHEIM 

KOHLEN BRIKETTS 

KOKS /\ HOLZ 

MITTELWEG 46 Miigi. des rjf. Tel. 56834 

Bürobedarf 

Hermann 793 

ORQE & Co. 

Stiftstraße 9-17 

Fernspr.: 26073 

Geiir.1885 

Versicherungen 
Adolf Halberstadt 

Tel. 85915 • Rödernstr.12 

öegr. 1885 
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■TRAININGSPLAN 


Montag: 

18 Uhr: Leichtathletik« Sportplatz Buchrainweiher. 

19 Uhr: Fechten, Turnsaal Gr. Gallusstrafye 1, Hinterhaus. 

19.30 Uhr: Radsport (Saalfahren) Turnhalle der Samson Raphael 
Hirschschule, am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Turnen für Herren, Philanthropin 

Dienstag: 

14—16.30 Uhr: Knaben- und Mädchen-Schwimmen Stadt. Strand¬ 
bad Niederrad (bei schlechtem Wetter: Stadt. Schwimmbad 
Klingerstr.) 

15 Uhr: Gymnastik und Turnen für Mädchen, Turnsaal Gr. Gallus- 
str. 1, Hinterhaus. 

16 Uhr: Gymnastik und Turnen für Knaben, Turnsaal Gr. Gallus- 
strafje 1, Hinterhaus. 

17—18 Uhr: Schüler-Rudern Bootshaus Niederrad. 

19.30 — 20.30 Uhr: Reiten, Reitschule am Sadtwald, Oberforsthaus. 
20 Uhr: Radsport (Saalfahren, Radball), Turnhalle der Samson 

Raphael Hirschschule, am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Gymnastik für Damen, Turnhalle der Isr. Volksschule 
Röderbergweg 29, Leitung: Käthe Leopold. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe I und II. 

20.30— 21.30 Uhr: Reiten, Reitschule am Stadtwald, Oberforsthaus. 

Mittwoch: 

17 Uhr: Kinderfechten, Turnsaal Gr. Gallusstr. 1, Hinterhaus. 

17 Uhr: Schach für Jugendliche, Kaffee Freimark. 

19 Uhr: Fechten für Aktive, Turnsaal Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. 

20 Uhr: Turnen für Damen, Philanthropin. 

20.10—24.15 Uhr: Schwimmen Städt. Schwimmbad Klingerstr. 

20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbebrsfr. 32, Leitung: 
Hermann Langmann. 

20.30 Uhr: Kegeln der Gruppe III, Vereinshaus, Eschersheimer- 

landstr. 27 

20.30 Uhr: Schach, Kaffee Freimark. Ltg. Prof. Mannheimer, Loeb. 
21—22 Uhr: Reiten, Hippodrom. 



Qll aLITÄTS- c 


Innendekoration - Stahlrohrmöbel diiekt vom Hersteller 

GUSTAV RAHN 7 , Tapezierermt’iat« r g 

nur Kahmhofstratte 12 Telefon 23625 


Wenn Stoffe, dann Seipa I 

[IDENPARADIES 


Für Auswanderer 

Werkzeuge / Werkzeugmaschinen / Komplette 
_ Werkzeug-Einrichtungen / Fachmann. Beratung 

A. HEIMANN SÖHNE 

w Zeil 21 Telefon 22061 u. 22062 


BÜCHERSTUBE 
WALTER SCHATZK1 


746 


Böreenstraße 2—4 


Donnerstag: 

15 Uhr: Turnen für Mädchen, Turnsaal Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. 

16 Uhr: Turnen für Knaben, TurnsaaJ Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. 

18 Uhr: Furjball, Handball und Spiele für Knaben, Bertramswiese. 

18 Uhr: Rhythm. Gymnastik für Mädchen, Gymnastiksaal Horst- 
Wesselplatz 4—6. Leitung Gretl Kahn-Hauck. 

18—21 Uhr: Freiwasser-Schwimmen. Städt. Strandbad Niederrad 

19 Uhr: Fufyball, Handball, Fausfball, Leichtathletik, Bertrams¬ 
wiese. 

19 Uhr: Handball f. Damen, Buchrainweiher, Ltg. Kh. Oppenheimer. 

19 Uhr: Judo (Jiu Jitsu) für Jugendliche, Isr. Volksschule Röder¬ 
bergweg 29. 

20 Uhr: Schwerathletik, Isr. Volksschule, Röderbergweg 29. 

20 Uhr: Rhythmische Gymnastik für Damen, Gymnastiksaal Horst 
Wesselplatz 4—6, Leitung G. Kahn-Hauck. 

70—21 Uhr: Reiten, Reitschule am Stadtwald, Oberforsthaus. 

20.30 Uhr: Sanitätskursus, Jugendheim, Eschersheimer Ldstr. 65. 

21 Uhr: Judo (Jiu Jitsu) f. Herren, Isr. Volkssch. Röderbergweg 29. 

Freitag: 

14—16.30 Uhr: Mädchen-Schwimmen Städt. Strandbad Niederrad 
(bei schlechtem Wetter: Städt. Schwimmbad Klingerstrafye Ltg. 
Lolo Baer). 

16 Uhr: Boxen für Schüler u. Jugendliche, Turnsaal Gr. Gallusstr.1 
Hinterhaus, Ltg. E. Wartenberg. 

17—18 Uhr: Schüler-Rudern Bootshaus Niederrad. 

Sonntag: 

9 Uhr: Faustball, Sportplatz Buchrainweiher 

10.30 Uhr: Leichtathletik, Sportplatz Buchrainweiher. 

Täglich: 

Tennis auf unserer eigenen Platzanlage an der Tirolerstrafje. 

Paddeln und Rudern, Bootshaus Strandbad Niederrad. (Näheres 
siehe Aushang im Bootshaus.) 


Das Spezialhaus für elegante Damenschuhe 

GOETHE-SCHUHHAUS 


Goethestr. 28 


META SIMENAUEK 

WoMe. und df-undu h^eiten 

in reicher Auswahl 

Katharinenpforte 2 


Papier-Lind 

Mühlheim am Main 

Buchdruckerei Buchbinderei 
Bürobedarf 

Offenbacherstr. 10 Telefon 81228 

Durchschreibebücher für Blei und Tinte 

Anfertigung von Geschäftsbüchern nach allen Angaben 

Herstellung in eigenem Betrieb 699 
















































W.K!n? 


Konditorei und Kaffee ROTHSCHILD 

Biebergasse 13 - Fernsprecher 26325 u. 26925 


m. 


Kaiserstr. 1 


bringt stets 

das Vjeaeste. 

in modernem 

Scfmuck 
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Ernst Lochner & Horkheimer 

749 Frankfurt-M., Liebfrauenberg 39 LStock / Gegr. 1837 

Engl. u. deutsche Herrenstoffe 


Diplomingenieure Ganz & »JOSCph 

»tSdt. koozeasioniert für elektrische Anlagen aller Axt 

Elektrische Kühlschränke, Kochplatten, Herde, 7^ 
Radio-Apparate, Beleuchtungskörper 

Verkauf GroSe Friedberger Str. 32 im Hof link* Telefon 27174 


KINDERWAGEN 
KINDERBETTEN ---- 1 -—-“ 

_____ Kronpnnzenstr.bu. Neue Kräme26 

, Korb- und Garten-Möbel, Koffer, Bürstenwaren 


Mass-Oberhemden 

_Erstkl. Ausführung, gr Auswahl 
englifcher und deutfcher Popeline 
Verlangen Sie unverbindl. Muster 
Gebr» Bergmann^ Witte'sbacher Al'e 11 Telefon 45878 


FRANKFURT A.M. 

Hotel 

-Ulmann 

gegenüber dem ' jeder Komfort 

frankfurter Hof Tel. 23881 


*»Dametifrifcu* 85Uly Ctjviflmann 

Parfümerien des In- und Auslandes Spezialität: Henn6-Färbung 

DAUERWELLEN 

Goefhestrafje (Luginsland 1) Telefon 28979 


Preiswerte Woll- und Seidenstoffe 653 

ebtr. Cöwenf t|al 


gegr. 1870 


An der Hauptwache 



_ ''Der kleine Laden 

DAMCM-MOOCN mit dem guten Geschmack 


6^4 

GoetheatraQe 1 
Fernsprecher Nr. 


KOSTÜME, RÖCKE 
MÄNTEL, KLEIDER 
BLUSEN, PULLOVER 


29 000 


Jüdisch# 

Auto-Reparatur-Werkstätte 

Licht-, Zündungs- und Ladestation. Autogene Schweifj-Anlage 

Albert Rotensteln - Ffm-West 

: M.d.V. Groß© Seestraß© 40 Tel. 79843 


Wäsche-Spezialhaus 

E. FULD & Co., nur Goethestr. 26 

Bett-, Tisch- und Leibwäsche 

771 sehr preiswert Orofr* Auswehl _ 


Auto-Ersatzteilfe 

GEBRÜDER SCHOTT 

Tel. 2 2 63 3 Frankfurt a. M. Brönnerstr. 13 
Verkauf durch Reparateure. (Nähe Hauptpostamt) 


Besuchen Sie bitte 

Damen- Herren - Friseur 

LEOPOLD GONDER m 

Moselstrafje 28, Ecke Kaiserstrafje / Telefon 3t860 


Werkstätte für Lederwaren 

Ernst Grünbaum 

Tel. 28462 Kl. Eschenheimergasse 10 p. 

Reparaturen und Anfertigungen jeder Art 


GEGRÜNDET 1869 * /Vt^C KAISERS TR ASSE 231 


JUWELEN «GOLD«SILBER* UHREN • TRAURINGE 


Armband Uhren 

unzerbrechlich — wasserdicht. 


[uThR-RF^ARATUREN zuverlässig u. preiswert 


588 


Baudekoration FpiöSem 

Telefon 44716 Merianstrafte 24a 

Ausführung aller Maler- und Weifjbinderarbeiten 


Leidenheimer’s 

tä fyOic k ^hiscAe. ^AaJlin&n imd 7ß.e.<j&(läck 


Kalbächergassö 5 Tel. 29174 3 










| &de>UM?len- 

yfUi/i ATÜPV 


*<•»> 

"im 




(luschhom 

^ KAISERSTRASSE3 


759 


JUd. Damen- und Herren-Friseur-Salon 

Dauerwellen 

Färben 

Toilette-Artikel 


L. ELSNER 

PORZELLANHOFSTRASSE 4 

Telefon 27388 E c k • Z • II 


Photo -Labor 

Entwickeln, Vergrößern 


782 


n>. SPIER 

HOCHSTRASSE 49 

niebat Opofnplat* 

Telefon 76732 








































































